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1. Einleitung 

1m Ostlausitzer Hüge lland kennzeichnen zahl reiche Basaltkuppen das Land· 
schafts bild. Als cincr der nördlichstcn und markantesten Berge steht die 
Landeskrone bei eörlitz zm Erhaltung naturnaher Biogcozönosen unter Natm· 
schutz. Eine umfassende Erforschung solchCI' Gebicte inmittcn intensiv genutz· 
tcn Kulturlandes erlangt zunehmendc Bedeulung. fungieren sie doch be i der 
rasch fortschreitenden Umges taltung der Landschaft oft a ls letzte Zufluchts' 
s tätten für viele Tier· und Pflanzenar lell sow ie ihrer Lebensgemeinschaften . 

Obgleich eine ausführlich e. zusammcnfasse nde Darstellung fehlt. sind wir 
über die F 1 0 rad e r L a n des k r 0 n e gut unterrichtet. Es finden sich 
dazu Angabcn in verschicdenen Arbeiten, besondcrs bei PECK (1849). BARBER 
(1898. 1901. 1911. 191 7). H ARTMANN (1927). MILITZER ct al. (1937). MILIT
ZER (1940. 1942. 1954). MILlTZER und GLOTZ (1955). MILNIK (1957) . GROS
SER und GLOTZ (1960) und im Handbuch der Na turschutzgebiete der DDR , 
Bd. 5. Eigenen Erhebungen und Beobachtungen zufolge wurden neben 35 
Moos· und Flechtenarten bisher 308 Farn· und Blütenpflanzen bekannt, VOll 

denen aber schon 44 Arten als ausgestorben bzw, verschollen gelten müssen. 
Des we iteren nennt FRÖMELT (1966) für den Bel'g au6er 260 belegten wei tere 
110 von SEIDEL notierte Pilza rten. 

In fa uni s ti s c her Hinsicht dagegen ist d ie Landcskrone ähnlich vieler 
Oberlausi tzer Naturschutzgebiete nur mangelhaft untersucht. Ausre ichend in· 
formiert sind wir bisher nur über die Molluskcnfauna des Berges durch zahl · 
reiche Studien vel'sch iedener Malal~ologen: PECK (1859 und 1865). MÖLLEN· 
DORFF (1871). JORDAN (1 879). WEISE (1 884). WOHLBEREDT (1893). J ESCH
KE (1938). BOETERS (1955) . RITTER (1956). VATER (1966). ZEISSLER (1978). 
Nach kritischer Auswertung genannter Arbeiten und unter Einbeziehul1g der 
in dankenswerter Weise mitgeteilten neueren Funde durch Frau Dr. G. VATER 
(Görlitz) wurden bisher auf der Landeskrone 66 Schneckenarte n nachgewiesen, 
so dalj der Berg al s der gastropodellreichste der Oberlausitz gil t. JESCHKE 
(1. c.) teilt weiterh in erste Beobachtungen ZUI' Bodentierwclt mit und erwähnt 
auJjer den Gastropoden 6 Isopoda·. 10 Diplopoda·. 29 Apterygota·, 41 Coleop· 
tera· und 16 Al'achnida·Arten für das Untersllchungsgebiet. Sieht man von 
wenigen faunistischen Einzelmittei lungen ab, ist nur noch die Arbeit von 
SCHWARZ (1976) zu nennen. in weldler Angaben zur Carabidenfauna der Lan· 
deskronc gemacht wer den. 

Für eine umfassende Charak teri sierung des Na turschu tzgebietes und damit 
zur Ermittlung w issenschaftl ich fundicrter Schutzma6nahmen sind d<lhcr we i· 
tere Un tersuchungen zur Fauna der Landeskrone von besonderer Bedcutung. 
In fo lgender Darstellung werden die Kurzflügelkäfer (Staphylinidae) behan· 
delt. Ncben der re in faunisti schen Inventari siel'ung standen strukturelle Unter· 
suchungen an Staphylinidengemeinschaften ausgewähl ter Laubgehölz~Standorte 
im Vordergrund, die gleichzei tig auch Aussagen zur Habita tbindung und 
Phänologie der Arten zuliefjen. Dabei wurde das Ziel verfolgt. di e aus gleich
laufend durchgeführten Bodenfallenfängen einersei ts und Siebprobenfängen 
andererseits erlangten Resulta te gegenüberzustellen und in ihl'er Wer tigkeil 
miteinander zu vergleichen . 
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2. Untcrsllchungsgcbict 

Am südwcstlichen Stadtrand von Görlitz überragt mit einer Höhc von 
419,6 m NN die Landcskronc als kegelförmigc Quellkuppe aus Ncphelinbasa lt 
ihre Umgebung tun 200 m und wird dami t zu ci ner weithi n sich tbaren Land· 
marke. Bis zur Höhe von 330 In NN (GÜI'~l wcg) reicht der sanft abgcböschte 
Sockcl aus Seidenbergcr Granodiorit, der tief vergrust und lehmig·tonig ver· 
wittert ist und fast überall von Löljlehm überlagert wird (MILNIK, 1957). In 
der Gipfelregion und m11 Oberhang tritt der Basalt stellenweise als Fels zu· 
tage, dessen abgewittcrtc Blöcke und Schuttgestcine die steilen Hänge bis 
zum Granitsockel überrollen, so da6 die nährstoffreichen Böden der Landes
krone (C/N·Vcrhältnis bis zu 14; MILNIK, 1. c.) mehr oder weniger vom Basalt 
bccinfluut sind und als Rankcr versch iedener Ausbi ldungsfo rm und Braun
erdcn auftreten. 

Das Binncnlandklimü zcigt hicr im östlichen Teil des Oberlausitzer Hügel
landes bereits eine hohe thcrmische Kont i llentaljtä~ (48 %: Handbuch dcr Na
turschutzgebiete dcr DDR, Bd. 5). Die mittlcre Jahrcsschwankung der Tempe
ratur liegt für Görtitz bci 19 oe, das mittlere absolute Jahl'esminimunl bei 
-15,8 oe (MILNIK, I. c.). Höhcndi ffe renzen, vcrschiedene Hangexpositionen 
und wechselnde Vegetat.ionsbcdcckungen bcwi rken auf der Landeskrone be
träch tliche mikroklimatischc Unterschiede. So licgt hier d ie mittlere jährliche 
Niederschlagssumme mit über 750 mm deutlich über der der Umgebung. Je 
nach Höhenlage schwankt die mittle re Jahrestempcratur"zwischen 7 und 8 oe 
(Handbuch der Naturschutzgebiete der DDR, Bd. 5). Diese ther mischen Untcr~ 
schiedc werden u. a. durch längcre Schneelagen und gehäufte Nebelb ildu ng in 
der oberen Hangregion sichtbar. Expositionsbedingte Temperaturunterschiede 
s ind auch am Entwicklungsstand der Vegetation zu erkennen. So kön nen bei
sp ielsweise im zeit igen Frühj ah r auf dem bereits schneefL'eien Südhang 
blühende Leberblümchen (Hepalica tlobilis) beobachtet werden, während der 
Nordhang noch eine leichte Schneedecke trägt. Nach SCHWARZ (1976) liegen 
d ie Durchschnittstemperaturen an verschiedenen Waldstandorten während der 
Vegetationsperiode 1 bis 4 oe unter denen der angrcnzcnden freicn Feldflächen, 
und nur auf den der Sonne frei ausgesetzten FelskJippen kommt es infolge von 
Wärmel'eflexion zu eincr durchschnittlichen Tcmperatul'erhöhung von 1 oe. Im 
Extremfall wurden hier übel' Basaltfels bei einer Tagestemperaturschwankung 
von 32.5 oe Temperaturen bis + 50.5 oe gcmessen. 

Als natürliche Vegetation wird fur die Landeskrone ein artenreichel' Linden
Stieleichen- Hainbuchen·Wald angenommen, der nur an den Felsstandorten der 
Gipfell'egion von Tl'ocl<engebüschen unterbrochen wurde. Obgleich der Berg 
nachwcislich schon seit der frühen Eisenzeit (Ringwall) vom Mcnschen aufge
sucht wird. wurden ticfgreifende Eingriffe in die Waldbestocl(llng erst scit dem 
15. Jahrhundert bekannt. Holzeinschlag und Schafhutung führten zu \\leitgehen· 
der Entwaldung. Der Cranitsockcl war bis zum Beg inn der Wiederauffol'stung 
im Jahre 1883 mit Acker· und Wiesenflächen bedeckt, der steile BasaItkegel 
trug offenbar langzeitig nur ein mit Halbtrockenrasen durchsetztes Gebüsch 
und lückigen Mittelwald. Heute stockt auf dem Unterhang im wesentlichen 
naturnahcr Lindcn·Hainbuchen·Forst. dem nur an einigen Stellen Rotbuchen
und kleinflächig Fichtenbestände eingegliedert sind. Den Oberhang bedeckt ein 
Hainbuchen·Linden·Eschcn·Wald, von dem eine schwalbenwurzreiche Ausbil · 

3 

• 

• 

• 



• 

dung (nach Cynallc1lllm ui llcetoxic:tllll) zu den Trockcngcbüschcn (Pl'unctaJia
Gesellschaften) vermittelt. die in der Gipfelregion a n Felss tandorte mit Fels
spalten-Gesellschaften angrenzen. 

Sei t dem Jahre 1953 steht die Landcskrollc fast mit ihrer gesamten Wald
fläche (54.3 ha) unter Na turschutz, erscheint aber tro tzdem wegen der direkt 
ansch licOcnden Siedlungen im Osttei l und der Nutzung a ls Naherholungs
gebiet gefährdet. 

Unter dem Gesichtspunkt verschiedener Höhenlage, Hangexpos ition, Vcge
tationsbcdeckung und differentem Bodensubstrat wurden folgende repräsen
tative U n t crs u c h u n 9 5 f ! ä ehe n ausgewählt. deren topographische 
Lage aus Abb. 1 zu ersehen ist. 

Abb. I. L:l.gcplan der U n t e rsudlungsrlächcn auf der Landeskron e bel G Örlitz. 
SW - SticleldlCn-Halnbuchen-Wnld, HW - Halnbuchen-Wlntc l'lInden-Wald. 
EW - Eschen-Hainbuchen-Wa id, SC - Schlchen-Wlldrosen- GebU scil 

SW Stie l e i chen-Hainbuchcn-Wald 

am SüdostfuJj der Landeskrone im Hil'sebusch. 30 m westlich der Friedersdorfer 
StraJjc; Höhe 260 m NN; Exposition 5° Ost. 
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Bodell; mäJ)ig frische Braunerde auf LöOlchm, mit 5 cm starker Humusauflage; 
A-Horizont; 10-15 cm brauner sand igel' Lehm: B-Horizont; gelber Lehm. 

Vegetation; In der Baumschicht dominiert Qllerclls rabur, weiter mit Fraximls 
excelsiar und Carpi11llS betll/us mit geringem Deckungsgl'ad. Strauchschicht gut 
entwickelt, mit Carpilllls belft/us, Acer pseudo-plalallus, Sorbus aucuparia, 
Lallicera peric1ymelllll11 und Ti/ia cord(lta. In dcr Krautschicht Hedera lrelix 
stark auftretend, weiter mit GaIeobdololl Illtelll1l, Urtica dioica, Oxalis acelo
sella und Jungpflanzen von Ceraslls aVillJl1 und Vibllrlwm opultls. Moosschicht 
nicht ausgebildet. 

HW Hainbuchen-Winterlinden - Wald 
in einet· frischen Ausbildungsfol'm (nach Melica uniilora; GRQSSER und GLOTZ, 
1960) etwa 10 rn oberhalb des Gürtelweges entlang einer hangaufwärts ziehen
den Bodenrinne; Höhe 340 m NN ; Exposition 20° Südwest. 

Boden; frischer Mullranker auf Basaltschutt, mit stellenweise 5 cm starker 
Humusauflagc; A-Horizont; 10-20 cm dunkelbrauner sandiger Lehm mit Ba
saltschutt; C-Horziont; stark angewittertes BasaltgerölL 
Vegetation; In der Baumschicht dominicrt Carpimls betllllls, daneben mit TWa 
cordata, Fraxiuus exceJsior und Ulllltls glabra. Strauchschicht reich entwickelt, 
mit Acer p/atalloides, ACer pselldo'platalllls, TWa cordata, Corylus aveJIalla, 
SambllClls nigra, Ribes Ilva·crispa. Krautschicht mit Poa nelllora1is, Me/iea uni
flora, Urt ica dioica, Alliaria officl1lQlis, Clweroplly111lm lemuIum, Galeobdololl 
Illtelllll, Galium aparille, ACLlm llIaculatulJl; luzpatiells parviflora einen SOI11-
meraspekt ausbildend. Moosschicht kaum ausgebildet. 

EW Eschen-Hainbuchen-Wald 

in einer trockenen Ausbildungsform (nach CYllanclww vhlcetoxiclllll; GROSSER 
und GLOTZ, 1960) im Oberhangbereich zwischen Nordweg und Nordgipfel; 
Höhe 330 m NN; Exposition 300 Nord. 
Boden; Mullranker auf stellenweise frei liegendem Basaltgeröll. loka l mit 
dünncl' Humusauflage, mit unausgeglichenem Wassel'haushalt: A-Horizont; 
10-15 ein dunkelbrauner sandiger Lehm mi ~ Grusanteilen und dichtem Gras
wurzelfil z; C- Hor izont ; wenig angewittertes Basaltgeröll unterschiedlicher 
GröJje. 
Vegetation; In der Baull1schicht Fraximls exceJsior dominierend, weiter mit 
Carphllls betllills und V/mus glabra mit geringem Deckungsgrad. Strauehschicht 
mäOig entwickelt, mit Carpimls betltlus, Crataeglls Jaevigata und Corylus avel
lana. In der Krautschicht dominant Poa lIemoralis, weiter mit CynaJlclzuHl 
uinceloxicutl1, Galeobdololl IllteulII, ClIaeropllylhlm lelwllulll, Viola riviniallQ, 
Gel'Cllli lllll robertiwllml, Brall'lliS belle1wnii; zwischen freiliegendem Basaltgeröll 
besonders Dryopleris li/ix-mas, Cystopteris fragilis und Impatiens parvillora. 
Moosschicht mit ~"IJ/itm l pllllclallml, MniulJI Illldulattllll und Brachylheci1l11J 
rtl tabu/ mJ1. 

SG Schlehen-Wildrosen-Gebüsch 

Prunetalia-Gesellschaft mit Beziehungen zu Halbtrockenrasen (Cirsio-Bl'achy
podion) im oberen Bereich der Basaltklippen des Südgipfels; Höhe 400 m NN; 
Exposition 40° Süd. 
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Boden: Proto ra nkcl' zwischen anstehendem Basalt, mit gestörtem Wasserhaus+ 
halt ; A: Hori zont : 3-10 cm brauner sandiger Lehm mit dichtem Wurzelfilz und 
hohem Grusanteil ; C·Horizont : anstchender Basalt. 

Vegeta tion : In der lück ig a usgebildeten Strauchsch icht neben den dominieren
den Kennarten Prunus spillosa und f!.osa canina wciterhin mit Rosa lomentosa 
und k rüppe!wüchsigen Vertl'etern a ngrenzender Laubwaldformationen (Ulmus 
glabra, Fraxintls excelsior). Das Bild der l<rautschich t wird bestimmt d urch 
PotentiIIa argenlea, Sedum splIrium, Cynal1c1wm vhlcetoxicum, Th yntus pule· 
gioides und Hieraciulll piloseIIa, des weiteren mi t Festllca ovina, Silene nutans, 
Cerastiulll arvel1se, Hyperictlnt perforatum, Runtex aceloseIla; in Felsspalten 
Asplenium septentriollaie und Sedum acre. Moosschich t nur spärl ich entwickelt 
(Polytric1zum piIiferllln). 

3, Methode 

Fili' Vergleiche dcr Stnphylinidenlaun a an verschiedenen Laub\vQld- bzw, Ce
bilschsta ndorten und zur Ernrbeltung von Aussagen Ober die Jahreszeitliche Aktivi
täts- un d Abundanzdynamik einzelner Arten dientcn Bodenfallenrünge und d ie 
Entnahme von Siebpl'oben. An den StandOI·ten SC, EW, HW und SW w urden vom 
1. MUrz bis 16, Dczember 1978 je 3 Bodenfallen Im Abstu nd von etwa 10 m vonein
ander gesetzt un d im 14-Tage-Rhythmus kontrolllCI'1. Als Fnllen k amen mit 3%igem 
Formalin beschickte GlasgeIäße von 7 cm öffnungsweite und 16 cm Höhe zur An
wendung, G leichzeitig zum jeweiligen Lee run gstermin der Fallen wurde pro ein
zelnen Fallcnstandort die Streu- und obere Bodenschich t einer 0,25 m2 großen Fläche 
im Ktifersleb gesiebt und anschließend im Labor mit de r Hand ausgelesen. 

Um einen möglichst hohen Anteil der Staphyllniden(auna d es Untersuchungs
gebietes zu c r fassen, wm' der Einsatz weiterer unterschiedlIchel' Fangmethoden not
wendig. In d en Jahren 1976 bis 1980 wurden daher in ullI'egelmlißigcr Folge zlIsiitz
lieh folgende Au {sammlungen vO I'genommen: Fang in mit Käse bzw, gärenden 
Früchten beköderlcn Bodenlallen an den 4 Untel"suchungsstnndorlen SG, EW. HW 
und SW (Je 4 Leerungen, 1978), Autokiiseherfiinge entla ng deI' Fahrstraße zwischen 
Bergfuß lind -giplel (4 Fahrten, 1978 und 1980) sowie Untersuchungen spezHiseher 
Bioch orien an verschiedenen Stellen des Naturschutzgebietes (Sleb+ und Exhaustor
lünge an P Uzen, tote" Rinde, Ame!senncstern und in Bnummulm: Abl<1opfen biG h en
d er SU'i.\uchcr, insbesondere von Crutacglls lacl.Ilgat.a und Prll1lUS splnosa; Abstrei
fe n niederer Vegetation; 197G-1980) , 

Die andere n Familien zugehörigen Köfer aus dlesCn Untersuchungen w unlen 
einer gesondel'ten Auswertu ng zuge führt und b leiben e ine r spiltercn A rbeit vor+ 

• behalten, Eine erste orientierende Durchsicht ergab zuniichst 191 Arten allS weiteren 
33 l~amlJicn, 

Voraussetzung (i.ll' diese umfangreichen Arbeiten Im Naturschutzgebiet "Landes
k rone" wor die In entgegenkommender Weise du rch He rm DI', habil. H. SeHrE
MENZ vom Institut fü l' LandschartsCorsc!lung und Naturschutz HallefS.. Arbeits
gruppe Dresden, erteil te Sonderer laubnis , wpfUt' <tuch an diesel" Stelle h e rzlich ge
dankt seI. Herrn Ooz, Dr, habi l. W. DUNG ER, Görlltz, bin ich für wertVOlle Rat
schUige und Un terstützung der Arbeit zu Dank verpflichtet. 

4, Arteninven tar 

Insgesamt lagen mir 7022 St,aphyliniden von der Landeskl"One vor, d ie s ich 
auf 209 Arten aus 14 Unter familien verteilen und in Tabe lle 1 in systematischer 
Re ihenfolge aufgeführt sind , Gle ichzeitig sind Art der Fangmethodik und sumo 
mari sche Fa ngzahl vermerkt. 

Eine vo ll ständige Erfassung der Staphylin idcnfauna selbst dieses kleinen 
Gebietes is t nur schwer möglich. Auch bei langj.,lhrigen Un tersuchungen bleibt 
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manchc Art unentdeckt. oder es erfolgen nur zufällige Einzelfunde. zuma! die 
Lebensweise dieser Käfer in vielen Fällen nur sehr unzureichend bekannt ist 
(z. B. die Bindung an subtcrrane Lebensräume). Insofern werden auch zukün(· 
tige Aufsammlungen noch mandlc Ergänzungen bringen. besondcrs wenn ver 
schiedene Kleinhabitate (Nester. Pilze usw.) intensiv durchforscht werden. 

Tab. 1. Arleninvcntal' d e i' S wph yllnidc nfau na d es Nutursclllltzgebie les "Lnndes
kro ne" 

Fnngmethodc n: B Bodcnrallc nfang . S. SIe bproben, K Köderfall e nra ng . A 
AUloldlseherrang . U Unle l's uchung s pezitIschcI' Biocho rie n 
n: Zahl der In sges nmt ge fangenen Individuen 

Unle l'!amillc Mlcro pepllnac 
Micro p c plus po rcllfu s (f'ABRICIUS, 1.92) 

Untcl'lamille Phlococh arlnae 
PlIlococJw r is suot!llss l",a MANNERHEl1\'1. 1830 

Unterfamilie P r o teJnlnae 
Mcgartllrus dcprcs.~u s (PAYKULL, 1789) 
Megartllrus sinuatocolils (BOISDUVAL e l 

LACORDAI RE. 1335) 
Mcgartlll"US dCllticollls (BECK. 1617) 
Mcgartllrus niL/dufus KRAATZ. 1856 
ProtchIlIs orClchlJPtcrus (FABR ICIUS, 1792) 
Protclnus CltomClrlus ERICHSON, 1839 
ProtcillUS macrop le ru s (GYLLEN H AL, 1308) 

Unterfamilie Omnlllnac 
Ellspha/crll1ll prilllulClc (STEPHENS. 1832) 
EIlsplwlcrll1ll. op'lthalmfclIlll (PAY K U L L. 1600) 
EuspllOle l'u lII sorol (GYLLENHAL, 1608) 
Pllyllodrcpu I/oratis (PAYKULL, 1789) 
Omalillm rluulClrc (PAYKULL, 1789) 
Omalilltlt cxiguum GYLLENHAL. 1810 
Omalium caesum GRAVEN HORST, 1806 
Ol1wlhtlH ruyatlwl REY, 1880 
Phloeonolllus pU/lct/pc nll is C. G. THOMSON. 1867 
LCIt.hrilllCicum atroccpllCllum (GYLLENHAL, 1827) 
Acidara crllCIIlcltCl MANNERHEIM. 1830 
LestclIa IOllgclyt/"{/1lI (GOEZE. 1777) 
CoryphlwH. angllstlcolle STEPHENS. 1U32 

UntCl'familic Oxytcllnuc 
SYlltomlum aCllelllll (MOLLER. 1821) 
Carpellmus cor ticlnus (GRAVENHORST, 1806) 
.flploderllS caelalllS (GRAVENHORST, 1802) 
Oxytefu s scufptu s GRAVENHORST, 1806 
Oxytc lils I"ugosil s (FABRICIUS. 1775) 
OXJjtcllls faqueatu .'l 1\'fARSHAM. 1802 
Ox ytclus sculptllralus GRAVENHORST, 1806 
OxyteLlls mutaror LOHSE. 1963 
Oxyeelus "it /chl/u s GRAVENHOnST, 1802 
OXlJtelus tetrclcarillatus (BLOCK. 1199) 
Platyst,c llllts COr/lItl.IIS (GRAVENHORST, 1802) 

Unterfamilie Steninnc 
Stcmus IIldyl FAUVEL. 1ßU6 
Slelills ocllropu s 100SENWETTER, 1858 

Untcrfamllie Paede l'lnae 
Seillcus r uJlpes (GERMAR , 1836) 
Mcdon bnllHlCUS (ERICHSON , 1837) 
H YPOIllCdoli mcla/lo ccpllU fus (FAB IU CI US, 1792) 
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Fortsetzung Tabelle I 
ß S K A U n 

Latllroblum gcminum KRAATZ, 1858 X 
Latllrobfum brunnlJ)CS (FABRlcrus, 1792) X 
La tllrobium IJulilclum NORDMANN , 1337 X 

Unterfamilie Xantholininne 
Lcptaeintts formiectorum MÄRKEL, I Bn X I ; 
Gyrohypnus f.,.aetieornis (MüLLER. 1776) X • Gyrolzypnus angus tatus (STEPH-ENS, 1832) X 
Xantholhms tricolor (FAB HrC IUS, 1787) X 1 
Xantlmlhms Uflcarfs (OLIV I EH, 1794) X X 57 
Xantllollnus longivclltrls H EER. 11138 X X X 32 
Othius punctulatus (GOEZE. 1717) X X 24 
OUlius myrmeeoplzilus KI ESENWETTER. 18n X X X " 
Unterramille SUlphylininne 
Philonthus atratus (GRAVENHOHST. 1U02) X G 
PIIUonthus conclnnus (GR AVEN H ORST, 180:! ) X X 10 
Pltl!onthlls lam/natlls (CREU'l'ZER, 1799) X X 7 
P hllonthus carbonarius (GYLLENHAL, 1810) X X 2 
Phllontl~us fusc/pennis (MANNERHEIM, 1831) X X X X " Ph l/ont/ws IJolitus (LINNe, 1756) X X ., 
PI!llollthus clla lccus (S'l'EPBENS, 1832) X X :W 
PlllIOllthlLS decoTlls (GRAVENHORST, 1002) X X X 55 
Phl/ol/tlms addcndus SHARP, 1067 X 2 
PI~llonrllus va r lus (GYLLEN H AL. 1810) X X " Phl/ontl1-us varlans (PAYKULL. 1769) X ., 
PI!llon tllus cruelllatus (GI\IELLN . 1790) X 1 
PlillontliUS splendcns (FABRICIUS. 1792) X 1 
PIlilonOiUs fünetarius (GRAVENHORST. 1802) X X X X " P/lflonalus sang llinolcntus (GnAVENHORST, 1802) X 1 
Pll llollthu s marglnatus (STHOEM. 1190) X 1 
Gabrills vernalls (GRAVENHonST. 1806) X X X 19 
Gabrlus splclldldulus (GRAVENHORST, 1802) X 1 
Gabrlus pCllllatus S HAR P. 19 \0 X X 2~ 

OCYPIIS s imilis (FABHICIUS, 1792) X " OCYllUS mela"arlus (H EEH. 1338) X X II 
Hclero/llops nlgc r KRAAT Z. 18611 X 
H et erothops dissimi lis (GRI\VEN HOHST, 11l02) X X 3 
Qucdlus brcvls ER ICH SON, 1839 X 44 
Quce/lus lonylcornis KRAATZ, 1658 X 1 
Quedlus CTllCIIWS (OLIVrER, 119-1) X 2 
Quce/Ills ma ums (SAHLB ERG, 1834) X 2 
Qucdlus fullglnosus (GRA VENHORST. 1802) X 
Qlwdlus /,imoa !Us (I-lEER , 1031) X X X 37 
Qucdlus llUllatus (STEPHENS, 11132) X 1 

Untcl·raml l.i c Habrocerinae 
H abroccrus capillaricor nls (GRAVENHORST, 1806) X X X X 35 

Untc r [amille Tl'lchophyi n nc 
Trlcllopltya pll/corn is (G Y LLENHAL, 1(110) X l:j 

Unter familie Tachyporinae 
Mycetoporus crichsonanus FAGEL, 1965 X I3 
Mycetoporll S longulus l\'I,ANNERHEIM, 1830 X 1 
Mycctoporus ambiguus LUZE, 1901 X 1 
Myccwporus sol /etlcorni s ssp. silbpronus 

REI'l'TER. 1909 X 
Myce/oporus bl'lIcki PANDELL€, 1369 X 
Mycetoporus splelle/idus (GRAVENHORST. \H06) X 
Bolltoblus IIloraeleus (F'ABRICtuS, 177i) X X 
Bolltobius cxoletus (ERICHSON. 1839) X 1 
Bolltoblus l unulatus (LINNE:. 1167) X X X 9 
Bryoc/larls allalis (PAYKULL. 1739) X 1 
B r yoc/la rls hlcllnalls (GRAVENHORST. t 006) X X X " ScpedophHus testaccus (F ABRIClUS. 1192) X 2 
Scpcetophllus Immaculatus (STEP HENS. 183:!) X 2 
Scpcdophilus pedlcuLarius (GIV\VENHORST, WO:!) X X 47 
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F'orlsclzung Tabelle I 
0 S K A U n 

Tacltyporl/s ni/MI/fl/s (FAßIlICI US , 1761) X 
Tacllyporl/s obtusus (LINN€, 1735) X X X X 2~5 
Tacllyporus soluws ER ICHSON, 1839 X X X 78 
'l'llc/'Yllorlls hYPfiorum (F'i\ßRI C IUS , li'5) X X X 322 
Tac/lyporus chrysomclinllS (LINNE:, 1753) X X X X 2~5 
TlIC/lllllLS subterrallcus (LINNE:, 1758) X I 
1'ac/llnus ruf/pcs (OE GEER, 177~) X X X 81 
l'ac/lllil/s /at,lcofLIs GRAVENHORST, 1802 X X X X 7 
Tac/,lnus 1I!argi1lclIus (FABRICI US, 17BI) X X X • T(lcIlIIllI S cortlcinus GRA VENHORST. IBO:! X 2 
'r(lCh/IIIIS rll!/l}Cllnis GYLLENIIAL, 1610 X 

Untcrfamllie Hypocyptinac 
HYIlDCY1}/US IOllgicornis (PAYKULL, 1800) X 2 

Unterfamilie Aleochal'inne 
Tribus Gyrophaenini 
Gyroplwcnu affin/s SAHLBERG, 1!l3~ X 3 
Gyro/,/wc/lu nana (PAYKULI~ , 11100) X X X 26 
GyroplWClla !asciata (I\1ARSI·I.>\M, 1602) X , 
GyrOIJlwClll1 billalllata C. G. TI-IOMSON. 1867 X 2 
Gyrop/lQclIa joyl WENOELER , 1924 X 22 
Gyropllac11a joyloidcs WOSTHOF'F', 1937 X 2 

Tl"lbu s BoUtochal"ini 
Lel)Wst! pu/clle/la (MANNERl-t EI M. 1830) X 
BollloclwNI obliqlla (ERICHSON, 11139) X X X 15 

T dbus Autallini 
Alltalia rlvu/arls (0 HA VENHOHST. ICO:!) X X '49 

TI·lbus falagriin i • F"alagrla IflOracica CURTIS. Jn:J3 X 145 

Tl'ibus Call1ccl'ini 
Scllistoglossa gemilla (ER ICHSON, 1839) X 
AloCOllot,a p/anifrons (WATERHOUSE, 1863) X 
A/oconottl gregarla, (ERtCHSON. 1839) X X X 6 
Am/sc/,a tlnflli.~ (GRAVENHORS T, l U02) X X Iß 
Alltl.~cl/(I soror (KRAATZ, 13511j X X X X 45 
AmlsclW (/cdpiens SHAHP. UUi!J X X X X 415 
Am/dobla lu/p(t (I·IEER, 1042) X 198 
Ne/lCmitropla sordlda (MARSHAM. 1802) X I 
LyprocorrllC anceps (ERICHSON. 1839) X 3 
Geostibll circcl/aris (GRAV ENHORST. 180G) X X 53 
D inaraca tiligustula (GYLLENHAL. 1810) X , 
Pfataracci dllbiosa (G . BENICK. 1934) X , 
LiO(}/llta pagana (ERICHSON , 1/13:)) X 6 
Llog/llta gra n igern (KIESEN WETTER , 1850) X X X 163 
LlogIIIHl microplcra C. G. TI·IOl'.!SON. 1867 X I 
Llog/llta /ollgiuscuLa (GRAV E;NHORST, 1802) X X 41 
At/lClll c/olIgat,u/a (GRAV I::N IIOItST, 11102) X X X 22 
Atllela /'llgrolopora (KRAA'I'Z, 1ß511) X 9 • AI/leW IlIridipCllllls (MANN!~:RlIEtM. 1330) X 7 
Atlleta mal/ells JOY, 191:1 X X 5 
Atlleta "aLlt,~tris (KTESENW E'lwrER, IBH) X X X 284 
Atlleta debills (ERICHSON. 18:19) X , 
At.lleta lIepatlca (ERlCHSON. 11139) X 3 
Atllcta mOllt/cola C. G . THOl\IS0N, 1652 X , 
Allteta corvhza C. G. THOMSON, 1856 X , 
Atliela benlcklclla BRUNO IN, 194B X 3 
ArllC,a pittlonii SCHEERPELTZ, 1950 X X X 14 
Atllcta InqulntLla (GRAVENHOHST, t 60:!) X , 
AII/cla subtfLis (SCRI ßA. Ifl66) X X , 
Atlwtll liliputalla BRISOUT, 18GB X I 
A/heta c r ibrata (K RAATZ. 1ß5B) X t 
.. \ Utettl nlgra (KRAATZ. 185B) X , 
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FO I"lsctzuns To b e lle 1 
B S K A U n 

Athe/a (/a!l0 llOra C . G. 'l'H OMSON, 1!lG7 X X X , 
At.hCfa calWSCClIS S I'IARP, 18G9 X I 
Atlleta sordldula (ERICHSON. 1839) X X 11 
At/leta celala (ER1CHSON. 1839) X , 
At/leta nlgrlcornls (C. G. THOMSON, 1852) X X ., 
Athe/a Itarwoodl WILLIAIVIS, 1930 X I 
; 1theta nlgrltula (GRAVENHORST. 1802) X J 
Atheta sodaLis (ERICHSON, 1839) X X X X " Atheta gagat/na (BAUDI. 1848) X X X ., 
Atheta J)ul/ldicorllis (C. G. THOMSON, 1856) X X 11 
A thel !l: trhlotara· (KRAATZ, 1858) X X ·1 
At/leta cadavcrfrw (BRISOUT, 1I1GO) X X X 7 
At/teta /zalls.~clIl STRAND. l!N3 X , 
At.hela lar.lcoUis (S TEPHENS, 103::!) X X X X 11 5 
Atlleta rav/lla (EHI CH SON, 1839) X X X X 7 
At/lela obllw (ERICH S ON. 1839) X X X " A theta replllH/ ll MULSANT ct REY, 1073 X X 41 
Allieta crasslCOl' lIl s (FABIUCruS, 1792) X X X X X 1li9 
A t/ICta II Yl11l 0 rll lll (KlESEN WETTER. 1050) X I 
AUleta castallopt era' (MANNERHEIM, 1030) X , 
At/teta tr langlll lllll (KHAATZ. 1058) X X X X 1:7 
ALlleta xallflloplIS C. G. THOMSO N, 185G X 11 
Alliela call/ Cl CERtCHSON , 1839) X X 
At/lew la eva lla (MULSANT c t REY. 1852) X 11 
Athetcl II/at/pcs (C. G. '[' I-I OMSON, l U5G) X X , 
AUl eta atnLme1lwr/a (GY LLENHA L, 1010) X X 5 
AUl cra marclda (ERI C H SON, 1039) X r. 
A lll e/a /Iv/da (M UL SANT ct REY, 1052) X X X H2 
AtllCra chlllamoplera (C. G. THOMSON. 185G) X , 
Atlleta epfscopalls BERNHAUER, 1910 X X 
Alli c ta longlcornls (GRAVENHORST, W02) X ., 
Atlteta fungi (GRAVEN H ORST, 180G) X X X X X 453 
Arhela pare"s (MU LSANT el REY. 1852) X 43 
At/lela aterr/mu (GRAVENI-iORST. 180:!) X , 
Arhera pllrvula (MANNERIiEIM, 1830) X X 
A1Cilonota ruforesracea (KRAAT Z, ' n:ill) X X 
Aleu o nOla c !] /'cgla RYE. 1675 X 

Tribus Z yrns lnl 
Drllsilla canaliculcI/(I (FAßRIC IUS. J"iß7) X X X " 
Tl'lbus OX YPOcl lnl 
Plilocopo ra tcslCl cea (MANNERHEU,1. I fl30) X 3 
PIII,ocopol'(I' al1uust.lforml.~ BAUDI, lIHHI X 2 
Ocalea badla ERICHSON. l U39 X X X 116 
OCYlLsld a ru f escells (KRAATZ, tR511) X X 10 
Oxypoda opaca (GR AVEN HORST, lU02j X X , 
Oxypodtl v/ Itala MÄRK EL . 1642 X X ~6 
Oxypoda II vldLpc,lIIls MANN ERHEIM. 11130 X X X X 1::9 
Oxypoda spccrclb llls MÄRKEL. 1 04 ~ X X , 
Oxypoda umbrala (GYLLE N H AL, 18 LO) X X X !)7 

Oxypoda a/tcr1l0ns (GRAVEN HORST , 1302) X X X 27 
Oxypoda all7lu larls MANNERHEIM, 111:10 X , 
Oxypoda amOCIHI FAIRMAIRE et LABO ULBf::NE. 

IU5~ X X 3 
OXIJPoda fo r m/cet /cola MÄRKEL, UIH X G2 
Oxypoda 11lIcmorr/loa MANNERHEIl\'1. 11130 X X 3 
l schnoglossa prollxcL (GRAVENHORST, 111 02) X X 
Th iasopllllll (lIIglI/clta (ER ICHSON. 1839) X 
Hap/oglossa pu/la (GYLLENHAL. 1827) X 

Tribus Alcodlßrlnl 
T inows morlo n (GRAVENHORST. 1802) X , 
Aleocllara curwla (G OEZE. 1777) X 17 
Aleoclllira lallllgiftosa GHAVENHORST. 180 2 X G 
A/eochara bllillcara GYLLENHAL, 1310 X I 
Aleoclla ra bl pll s tulala (L1N NE . 1761) X X 41 
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5. Die Staphylinidenbestände der Untersuchungs flächen nadl Siebproben
und Dodenfallenfängeri 

Die überwiegende Mchrzah l ökologischer Arbeiten über bodenbewohnende 
Staphyliniden stü tzt sich auf Ergebnisse. di e mitt.els Bodenfallenfangen gc
wonnen wurden. Diesc Methode crschcint besonders bezüglich ihrer Hand
habung sehr vortei lhaft. bringt aber nur Teilergcbnisse. Es wcrden nur lauf
aktive Arten erfaJjt. und die dabei gcmessencn Aktivitä tswcrte sind in star
kem MaJje abhängig vom Raumwiderstand des Substrats und dcr Vegetation. 
von d ~r Individuengl'öJje und den arteigenen Verhaltenswciscn. Hinrcichend 
genaue Wcrte zur Bes icdlungsdichtc der hemi· und epedaphischen Staphy· 
linidcnarten erhält man nur bei Auswcrtung ausgestochcncr und anschlieJjcnd 
cxtrahiertcr Bodcnproben. wie cxemplarisch durch HARTMANN (1979) demon
stri crt. Wegen des erheblichen Arbe itsaufwandes wird diese Technik jedoch 
nur selten bei besonderen Problemstellungen angewandt. Dagcgcn arbeiten 
aber alle Käfersammlcr mehl' oder wcniger mit dem Käfers ieb. wobei eben· 
fa ll s die Strcu- bzw. obere Bodcnschicht konzentriert und anschlieJjend aus
gelesen wird. Somit erscheint zumindes t an humus- und bodenstreurcichell 
Habitaten (Wälder) eine quantifizicr te Siebprobenauslese für oricntierendc 
Untersuchungen zur Besiedlungsdichte geeignet, Im folgenden werden die b ci 
Staphylinidcngemeinschaftcll vier verschiedener Laubgehölz,Standorte dcr 
Landeskl'onc durch Bodenfallenfti nge und Siebproben erhaltenen Ergebnisse 
gcgen überges tellt. 

5.1 .D ichteparamcter 

Dic aus Sicbproben gewonnenen Si c d I u n g s d ich tc n beziehen sich l1ur 
auf die dem festen Boden aufli cgcnde lockere Streu- und Humusschicht und 
werden in Individuen pro Quadratmeter angegeben. Wie aus Tabclle 2 ab
lesbar. weist das trocken-warme SchlehelHVildrose ll-Cebüsdl (SC) die im Jah
I'esmitlel niedrigstc Siedlullgsdichte auf. Nur wenig höhcr li egen dic Dichtcn 

T ab. 2. G emcinsclUlftsparamClCr dcr Staphyll n ldcnbesUindc nach Si eb proben- und 
Bodcn r.nllenf!lngen in den Untenatchungsfl tichen SW, HW, EW und SG (E,·
k lü r ungcn s. S. 4-6) 

SW HW EW SG 

SieCllungsdichlC (l nd. /m~) 3'1. 9 ~7.6 33.5 30.1 
1\ Ittlvi I l i L'idichtc (Ind. / F all c) 13.7 7.;1 G.7 10.1 
Zahl de, Al'lc n in SIebproben 58 

(nur in Slcbp,'obcn) 
(29) 56 (28) SO (30) '8 (l B) 

Zahl d er Arten in B Od en f.nllcn SO 
(nllr In Boclenflillen ) 

(2 1) 49 (21) <0 (20) 53 (33) 

Z ahl der A rten in Slebpl"Obcn " "jj 70 71 
und B od enfullen 

,'Ichness-Index " ) \.\ CUr SiCb- 9.3 8.5 n.O G ., 
pr·obcnftingc 

r lchncss-Index r )l.\ fi.l r Boden- 7.4 :1.0 G.G n.3 
fnllcnfilngc 

StrCllllllgs-K oe IT!zient (} fü r 3.1 3.3 3.9 5 ., 

Slcbprob cnr/inge 
Strcuungs-Koeffl zient (} !O'. 4.G 3.3 G.5 4.5 

Bodenfall cn Wnse 
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im Eschen-Hai nbuchen- sowic im Stielcichcn-Hainbuchcn-Wald (EW und SW). 
Die weitaus höchstcn Wcrte werdcn in der Sl'rcuschicht dcs Hainbuchen-Wintcr
linden-Waldcs (HW) crrcicht, dcr im Vcrglcich zu dcn anderen Standortcn dic 
ausgcglichcnsten Feuchtigkcitsverhältnissc aufwcist. 

Oic miltcls Bodenfallcnfängen gemessenen Akt i v i t ä t s d ich t e n dcr 
Staphyliniden weichen in untcrschiedlichcm Ma6e von dcn Siedlungsdichtcn 
der gleichen Habitate ab. Die niedrigsten Wcrte wmdcn im Eschen-Hain
buchcn- und im Hainbuchen-Wintcrlindcn-Wald (EW und HW) registriert. Im 
Jahresdurchschnitt deutlich zahlreichcr traten die Staphyliniden in dcn Bodcn
fallen des Iichtcn Schlehen-Wildrosen-Gebüsches (SG) und bcsonders im Stiel
eichen-Hain buchen-Wald (SW) auf, dcr an offenes Geländc angrenzt_ 

5.2. A I' te n z a h I u J1 dAr tc n T11 a n n i g fa I ti 9 I~ e i t 

Auf dcn vicl' Untcl'suchungsflächen wmdcn durch Sicbproben insgesamt 
108 Artcn, durch BodenfalleIl 95 Arten nachgewiesen. Die Art end ich tc n 
dcr einze lncn Standorte sind in Tabelle 2 - für Siebpl'obcn und Bodcnfallcll 
getrennt - zusammcngcstellt. In Klammcm wurde di'c Anzahl dcr Artcn vcr
merkt, dic nur mittcls ciner Untcl'suchullgsmcthode am jeweiligcn Standort 
festgcstcllt wurdcn, 

Nach dcn Bcfunden aus Sieb proben weiscn die kraut- lind streureichcn Stiel
eichen-Hainbuchen- und Haillbuchen-Wintc1'linden-Waldstandorte (SW und HW) 
dic höchsten Artcnzahlen auf. im grasrcichcn Eschen-Hainbuchcn-Wald (EW) 
gehen diese zurück, lind das grasreiche, li chte Schlehen-Wildrosen-Gebüsch 
(SC) stellt sich am al'te ll äl'mstcn dar. Die Al'tendichten auf Basis von Fallcn
fängen ~cigcn in den Waldstandorlen cine annähernd gleiche Abstufung wie 
in den Siebproben, abcr im Schlchen-Wildrosen-Cebüsch (SC) steigt die Artcn
zahl in Bodenfallen deutlich an und erreicht hier im Gegensatz zu den Ver 
hältnisse n in Siebproben die höchsten Wertc. Vcrgleicht man an den jeweiligen 
Untersuchungsstandorten dic Anzahl der Ar ten mitci nander. die nur mit c iner 
Fangtechnik er halten wurden. so entsprcchen die gefundencn Verh51tnisse 
denen bei den Artendichten. 

Zur Einschä tzung der Art c n man n i 9 fa I t i g k e i t wurde in An lehnung 
an einc frühcrc Arbcit (VOCEL und DUNGER. 1980) der richness-Index nach 
MARCALEF bercchnet. Wie aus Tabelle 2 abzulesen, nimmt die Artenmannig
faltigkeit in Siebproben in gleicher Weisc wie die Artcndichte vom Stiel eichen
Hainbuchen-Wald (SW) über Hainbuchen-Wintcrlindcn·Wald (HW) und Eschen
Hainbuchcn-Wald (EW) zum Schlchen-Wildl'osen-Gebüsch (SC) ab. Nach Boden
fa llenfängen beurteilt, hat dagegen das Schlehen-Wildl'osen-Cebüsch (SC) die 
mannigfaltigste (epcdaphischc) Staphylinidenfaulla. gefolgt vom Ha inbud1Cn
Winterlinden- und Stieleichen-Hainbuchen-Wald (HW und SW). Den ticfsten 
Mannigfaltigkeitswert zeigt der Eschcll -Hainbuchen-Wald (EW) am obcrcn 
Nordhang der Lalldeskrone. 

5.3. Dom i n a n z ver h ä I t n i ss e 

Die D 0 In i n a n z s t I' U k t u r wurdc als Streuung der Dominanzen allcr 
an einer Gemcinschaft beteilig ten Arten n<:\ch BONNET mittels des Koeffi 
zienten fJ gcmcssen, Die cinzelnen Werte sind der Tabelle 2 zu entnehmen. 
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Nach den Befunden aus Sieb proben besitzt die Staphylin iden-Cemeinschaf t 
des Stieleichen-Hainbuchen-Waldes (SW) die ausgeg lichenste Dominanzstruk
tll1', gefolgt von den Gemeinschaften des Hainbuchen-Winterlinden- und 
Eschen-Hainbuchen-\Valdes (HW und E\V). Recht unausgeglichen stellen sich 
die Dominanzen der Staphylinidenartcn im Schlehen-\Vildl'osen-Ccbüsch (SC) 
dar. Betrachtet man die in den Bodenfallenfängen vorge fundenen Dominanz
verhältnisse, so erweist sich die Staphylin iden-Cemeillschaft des I-I a inbuchen
Winterlinden-Waldes (H\V) als am ausgeglichensten. Höhere Streuungs werte 
ihrer Dominanzen zeigen die Cemeinschaften des Schlehen-Wildrosen-Cc
büschcs (SC) und des Stieleichen-Hainbuchell-Waldcs (SW). Am stärksten tre ten 
in den Bodenfallen des Eschcn-Hainbuchen-Waldes (EW) ei nzelne Arten durch 
hohe Dominanzen hervor. 

Um einen weiter en Einbli ck in die Dominanzs truktul' en der einzelnen Un te r
suchungsstandorte zu erhalten, wurden folgende D om i n a n z k l as s en 
aufgestellt: 

dominante Hauplarten - eudominante und domi nante Arten 
influcnte Begleitm·ten - subdominante und rezcdente Arten 
akzessor ische Nebena rten - subl'ezedente Arten 

- 0: über 50/ 0 

- D : 1-5"/0 
- D : unlcr 1 6/0 

Für die einzelnen Dominanzklassen sind in Tabelle 3 die Arten- und Indi
viduenante ile der Staphylinidcn aus Siebprobcn und Bodenfallen fänge n der 
verschiedenen Untersuchungsstandorte ab lesbar. Es fällt auf, dalj besonders 
die dominanten und influenten Arten, d ie e twa 83-90 % der gefangenen In
dividucn rcpräsen tieren, je nach Untersuchungs technik unterschied li ch korre
lieren. So liegt im krautreichen Stieleichcn-Hainbuchen- und im krautreichen 
Hainbuchen-\Vinterlinden-Wald (SW und HW) del' Anteil dominantcr Arten in 
Bodenfallcn höher, der innue nter dagcgen tiefcr als in Siebproben. Cenau um
gekehrt liegen die Verhältnisse im grasreichen Esdlen-Hainbuchen-\Vald (EW). 
Nur im lichten Schlehell-Wildrosen-Cebüsch (SC) stimmt der An tei l dominanter 
Arten in Siebproben mit dem in Bodcnfallell recht gut übereill, die Influenten 

Tab. 3. Dominllnzs t l'u ktul'cn dei' Untersuchtmg:sstnndO l' tc SW, I·nv, EW und SC nnd l 
Sicbp l'oben- und BodenfalJenfängen (El'kliirung cn s. S . 4-6) 

U nte r-
suchu n gs- Dominanz-
stnndorl ](\nssc Siebpl'Obenf1inge ßoden[llllc n!Iingc 

Arten- lnd.- Al'tcn- Ind.-
anteil ~'o Anteil % antcll '/0 Anteil ' 0 

SW dominant 6.9 45.'1 12.0 73,9 
Influent 22.4 37,2 101.0 13.2 
a kzessorisch 70.7 17,4 14,0 12,9 

I-l W d ominant 7, 1 51. 2 16,3 71,3 
influcnl :W .!j 311,9 16 ,3 17,1 
akzcssol'!sch M.3 10,0 67,3 11 ,6 

EIV dominant 12,0 67,5 5.0 55,>1 
influent 22.0 20,8 40,0 34.7 
akzesso r isch GG ,O 11.7 55,0 9,9 

SC dominant 10.5 G~.O 9.4 G3,9 
in fluent 23,7 25,9 15, 1 20.0 
lllo:essodsch 65.3 10,1 75 ,5 16, l 
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trcten hier in den Sieb proben stärkcr in Erscheinung. Die akzessorischen Arten 
mit ei ncm Individuenantci l von etwa 10-17 % an den einzelnen Un ter
sllchungsstandorten waren in dcn Siebproben mit etwa gleichen Artenanteilen 
vcrtreten, währcnd dicse in dcn Bodenfallenfängcll s tärker differierten. 

Die in Siebproben und Bodenfallen an dcn vier Untersuchungsstandorten 
dom i na n t vor kom m c 11 den S t a p h y I i n i d c n (0: übcr 5 % -

fetter Druck) sind in Tabelle 4 zusammengcstellt. Neben dcm Dominam,:wcrt 
wird dcr dazugehörige Repräsentanzwert mit angeführt. Während dic Domi
nanz (0) den Individuenanteil eincr Art an dcr Anzahl aller StaphyJiniden 
einer Gemeinschaft darstellt, wird mit der Repräsentanz (R) der Individuen
anteiJ eincr Art in einer Gcmeinschaft an dei' Gesamtzahl der g leichen Art in 
mehrer en untersuchten Gemeinschaften ausgedrückt. 

Tab. ~. Domlnantc Arten der Un tCl'suchungsslandonc SW, HW, EW und SO In 
SIebproben und Bod enfa!lcn. 
Untcrsuchungsstandorte: s. Erklärungen S. -1 - 6 
Dominanzwel'te (D) übel' 5 uio und Rcpriisen lal\Zwcrtc (R) übcl' 70 % rctt 
aUligedl'uckt 

Dominante Arten 
In Slcbpl'obcn SIV lIW EIV SO 

D " n n/o D " " n % D a.. R 0/0 D % R% 

Allieta fUllgi 12,5 19,0 15,1 3 1.2 20,4 29,6 15,5 20.3 
"'mlsella dcelpfrms 6,6 n,5 12,3 44.6 ',3 23.7 6,' 14.1 
Taellyporus obtltsus 18,3 39,8 H,2 42.1 6,' 13,0 2.7 5.1 
TacJlyporus llypnorum 0,6 1.1 ',6 43,2 11,5 18,7 20,-1 37.1 
Tael'yporus cJlrysomclluus 1,7 3.7 .., 101.4 1'1,8 31,2 21,9 50.7 
Oxyrellis rU(JOsus 8,1 -14 ,7 4.0 30.6 2.' 15,3 2.0 , .. 
Geostiba eirc(!/Iar/s 3.3 41,2 ::;,3 47, 1 1,5 J 1.8 

Dominantc AI'lcn 
1n Bodcnfallcn SW HW EW SO 

D % HOJa D ~ 'o H% D % R% D % R n/o 
LatllrlmacuIII alroeepllflllll1l 25,9 49,9 10,3 10.6 40, 1 38.2 0.' 1.3 
Oxypoda IIvidlpennls H , 'I 73,4 10,8 2~.:1 O.!! 1.7 0.2 0.6 
.. \ lIwta /lvl<!l! 7,!.! 59.0 5,!! 2:1.0 ••• 16.0 0. ' 2.0 
Liogluw granlgcra 8, '1 -16.3 3.' 11.2 H,!.! -10.3 0.5 2.2 
Oca/cl! bad/a 8,9 . 9,5 1.0 4.1! 3.6 15.7 
Otl, /us lIIyrlllceopllilus 5,:1 95, 1 0.5 4.9 
Tac1!/nus /'IIf1J1 CS 0.1 1,7 1:1,9 9:1,2 0,3 1,7 0 .. 3,4 
OX!J1lOcla ulllbraW 3.-1 32.0 10, 3 52.1i 3.' H.l o ' 1.3 
PI!llo1HIItl .~ d(!corus 0.' 1-1.9 9,3 78,7 0.' 6.4 
Om(llllll1l rluultlre 1.' 36,8 5,5 57 .~) 0.6 5.3 
OXYlclllS fIllilalOr 1.1 23.5 5,3 61,7 0,' 14.7 
Falagrla tlloraelca 26,6 100,0 
Tacllyporus Il ypnorUll~ 0.3 1.0 0.3 O.!I 2.2 7.1 18,5 90,0 
SepcdophllllS pcdlcularius 0.3 2.:1 7,7 97,6 
Taeh"porus cllrysomellnus 0.3 3.0 6, 1 97,0 
Xant11011nus l!nC(lris 2.0 W,6 1,' 16,3 5, 1 65,0 

In den Siebprobcn fällt eine groJje Einheitlichkeit der Artspektrcn der Domi
na ntc n in den cinzelnen Untel'suchungsflikhen auf, und nur insgesamt 1 eury
tope Staphylinidenarten erreichcn hohc Dominanzwcrte, Mit Ausnahmc des 
Eschen·Hainbuchcn·Waldes (EW) (6 dominante Artcn) weisen der Stielcichcn
Hainbuchen-Wald (SW). der Hainbuchen-Wintel'linden-Wald (HW) und das 
Schlehcn-Wildrosen-Gebüsch (SG) jeweils 4 dominante Arten auf, aber nur der 
Stiele ichcn-Hainbuchen-Wald (SW) und der Eschen-Hainbuchen-Wald (EW) 
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werden durch jeweils eine. nur dort dominant auftretende Art (Oxylellis 
wgoStlS bzw. Geosliba circellaris) schwach charakteri sie rt. • 

In BodenfalJenfängen waren demgegenüber an den e inz.elnen Untersuchungs
standorten insgesamt 16 eurytope. s ilvicole sowie offene Habitate bevorzugende 
Staphylinidemirten dominant. Durch ihre differente Verteilung auf d ie Unter
suchungsflächen werden diese gut charak teri siert: der Ha inbuchen-WintcrJin
den-Wald (HW) besitzt 8. der Stieleichen-Hainbuchen-Wald (SW) 6. das Schle
hen-Wildrosen-Cebüsch (SC) 5 und der Eschen-Hainbuchen-Wald (EW) nur 2 
dominante Arten. In gleicher Weise schwankt die Zahl charakteristischer Domi
nanten. Besonders gut gekennzeichnet sind der Hainbuchen-Winterlinden-Wald 
(HW) und das Schlehen-Wildrosen-Cebüsch (SC) mit jeweils 5 nur hier domi
nant auftretenden Staphylinidenarten. Für den Stiele ichen-Hai nbuche n-Wald 
(SW) sind nur 2 Dominante charakter isti sch, und im Eschen-Hainbuchen-Wald 
(EW) fehl en solche gänzlich. 

Eine Übereinstimmung der Dominanten aus Sieb proben und Bodenfallen
fängen ergab sich nur für TacltypocllS lIypnowm und Tac/lypows cllcysom eJhltls 
im Schlehen-Wildrosen-Ccbüsch (SC). 

5.4. Hab i tat pr ä f e ren z 

Das Erkennen von Habitatpräferenzen ist anhand realer FangzahleIl besser 
möglich a ls auf Basis detai llierter Dominanzberechnungen. da für eine solche 
Beurteilung allein das Verbreitungsbild der Arten im Untersuchungsgebiet ent
scheidend ist. In den Tabellen 5 und 6 werden - nach Siebproben und Boden
fallenfängen getrennt - die Fangzahlen allel· dom ina nten und infhtenlen Arten 
in e inem Habitat da rgestellt. Als I 0 J~ ale e h ara k l e rar t e n werden 
solche Arten gewertet, die ausschli eJjli ch oder deutlich bC·VOfZUgt nur auf einer 
Untersuchungsfläche auftreten. Liegen ausreichcnd hohe Fangzahlen vor (bci 
dominantcn Arten). so we rden Habita tb indungcn vorteilhaft durch Re präse n· 
tanzberechnungen (vgl. S. 14) festgestellt und sind in Tabelle 4 angegeben. I" 
Anlehnung an MÜLLER (1978) und in vereinfachter Form werdcn in vor
liegender Arbeit dominante Arten mit einet' Repräsentanz von über 70 11/ 0 (i n 
der Tabelle fett ausgedruckt) a ls lokale Charak terarten angesehen. Da nach si nd 
aus Siebproben keine. aus Bodenfallenfängen dagcgen 9 Charakterarte n für di e 
Untersuchullgsstandorte abzu lei ten (vgl. Tab. 4). 

Nach der Verteilung der Arten in Siebproben und bei g leichzei tiger Berüc1~

sichtigung der Autökologie rezedente r Staphyliniden lassen sich mit einiger 
Sicherheit folg ende regionale Charakterarte n für di e Untersuchungsstandorte 
aufstellen: 

Sliclcichen-H ainbuch e n - Wnld (5W) 
O/Illu s myrmecopllll,llS, Lioylilta p agalla, 0 :rJJ1JOdcl (I 11 11 1I1(ll"Is, Omalium dO/l/are 

Hainbuch cn-Wlnlerlinden-Wald (HW) 
? Pl,ilO1ll/iU S I/lsc/pennls 

Eschen - Ha inbuchen-Wald (EW) 
Synwmiulll aeneum, Ocyus/(/(I rlllCSCCII.~, St, ellu.~ {lIdyi 

Schlchcn-\Vlldrosen-G ebGscll (SG) 
Aleocliara bipuswlata . Myc:ctoporus ambiglllls, H ypomeclOIl melc"lOccpllcllus, 
Stenlls ocliroplIS 

Leg t man dagegen die aus Bodenfallenfängell erhaltenen hohe n Aktivität.:;· 
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Tab. 5. Hnbltn t präfe r c n z: domi na n ter und In flucn lc r S ta ph y lln ldena,·ten (0: über 
1'11 0) versChled C'I1e r Laubgchö lzs lan d o r te nuf Bas is de' r eale n Fang zahlen 
aus SIe bproben (Erklärungen s. 5. 4- 6) 

SIV H W I-: W SG 

Oxylclus rugo-s us 36 2G 13 8 
Olhlu s m yrmccop hllus 22 7 
A t/lew laticollls 2' I , 
Latllrlmacum atrocepl!Uilll1l 15 I 10 
Gabrl llS pell lllltliS 15 6 I 
Lloglu fo 9rtUl lgcra H 10 J 
Ol1lalfum rl Uli lare " I 
Telcllhlll S n i /l pes 10 7 
ALllc tct x an t.h o ll llS 11 
Am lse/l a em ai ls 7 
A/lIO /(I a ter r!ln(l G 

Atltctct /,I ul(/(I " " 7 

At.llctalllll g l " " " G3 
Ta cll y por us ob tu sttS 8G " 2U 11 
Am lsehn d ecl ,llells Jl 79 " 25 
Ta ehypo r us so/ltt us 22 J1 7 I 
P/II/O flt/lI/S lu sel p enn ls 23 11 7 
Oxytctus tetraca rlna f.tl s " I 
A m lscJl a soror 2 1ß G 12 
Habroccrus caplllaricorllis , 
Oxytel us mll l a l or 2 , 2 
Xantlloltn lls ll ncarls 11 ., 

Qllcdlus limba tu s 9 9 

Geostlba clrccllarls 21 24 G 
Sylllomium ClClleum 10 
Ocyuslda ru/ esce1ls 5 

T ach y poru ... cJlrysolll cli lius ß J1 67 89 
Tachy porlls Itypnorum 3 62 52 83 
Ph Uo lltllll s 11Cl r lus I , 3 19 
M ed o n bnl1l nc lI s I 10 19 
A lcoclla r a bl p ust ltlata 4 J I 15 
Xantlloll,ws lo nglventrl s 2 2 4 • 
und Rep l'äscntanzwerte an den einzelnen Unte rsuchungss tell en zu Grunde, so 
ergeben sich di e folgenden Habitatsspezifitäten : 

5 tlclc lchcn-Hnlnbudlcn -W ald (5W) 
OLILius my rmeeo pilltll s, Oeet!clI /la dia , OXY lloda lIu/dl]lC!II nls 

H nlnbuchcn-Whllc l' lindcn-W ald (HW) 
Tach fn us ru/fpes, PlIIlo nth us decorus 

Esehcn-Halnbuchen-W uld (EW) 
Qued ills Ihnba tus , A t l le la t rla1lgu /um, OeYlI sldll r u/eseC1ls, SY ll tom ium a ClI ell Jll 

5 chleh cn-Wlldrosen-Geb üsch (SG) 
Falagr /a tllor aelea, TacllYll OruS h y pn orum. Seped o ph ffu s pcd fcularit l s, T achy
por us Cllrysomelhtu s, Oxypoda v itta tll , Aleoellara blpustulata, X ant1lolhtus lang i
ven lrls, /'H ycetop orllS eriehsOIl(l IlUS, Dru sUla ca 1lalleula ra , Pll llo IIlIIlls variu s. 

Auijer di esen Charakterarten lassen sich aus den Tabellen 5 und 6 weitere 
H a b i tat pr ä f e r C 11 z en ablesen. Insbesondere unterscheidet s ich das 
Schlehen-Wildl'oscn-Ccbüsch (SC) bezugl ich se incr Individuen- und vor a llc m 
Aktivitätsabundanzen deutli ch von den drei WaldstandorteIl. Es finden sich hier 
besonders Staphyliniden, di e mehr offene und zum Teil wärmere Habitate be· 
vorzugen, wie zum Beisp iel Falagria lhoracica, Sepedophilus pediculacius, 
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Tub. 6. H nbil3lprlifer cn z dominanter u nd In rluenter Stnp h y linl den artcn (0 : Uber 
1% ) versch iedenei' Laubf!ehö !zstandorl c nu r Basis der r ealcn Fnngznhlcn all s 
B od en fnll cn (Erk lä r ungen s. S. 4-6) 

Latllri m a e u m a trocepll afum 
Oxypoda flu ld/pe lln ls 
Oealea badla 
LlogtlLW granfgera 
Atlleta fl uida 
O rll i ll s myrmecOj)lliluS 
Atlww pa/ust rls 
Oxytelus tc tracarl"a !us 
Oxy tel us r llgoslls 
Bryoch a r ls Incll ,wlIs 

Tue/I/nlls ru/ipcs 
Oxypoda umbrara 
PhllolltilUS deeorus 
Omalium rl uu /a re 
O:r:ytelus mUlaror 
O IIl IIlS punctulatus 
Oeypus similis 
OCYPlls meltm ar i ll s 
G ab r / IIS vcrnalls 
P/Illolltil u s JusclJ)(! t! nis 

Quedills /lm balll .'1 
Al li eta Irian g ulum 
Ocyllsida ruJesc c ns 
S yn tom fu m ue n c u m 
Alcuollora r u Joresracea 
Oma li unI ca es u m 

Pcl/agrta tllOrac /ca 
Ta chypo rll$ h ypnorum 
Scpedop/lllllS pc(lIeuln r f tLS 
Tachyporu s cllrysomcl/ rz u.'1 
XantllolfllllS lIlI eal'ls 
Oxy poda ui l/a l a 
Atlwta f ungi 
A fcochara blp ustltlata 
Xantho lffllts fOll g i uen tris 
M ycetopo rlt s cr/c/l SO fl allUS 
Dr us illa cCllzal icu la ta 
P/lilo lltllu s vur/u s 

SW 

192 
130 

" 62 
59 
39 
J9 
JO , 
6 

25 
7 

14 
8 
2 

13 

HW 

55 
41 
37 
22 
21 
13 , 
6 
6 
5 

2 

G 
1 

EW 

147 
3 

13 
5·1 
I{j 

7 
1 

1 
\1 
· 3 

G 
3 
2 

\1 
1 1 
5 , , 
·1 

n 
1 
1 
7 , 

\1 

sc 

5 
1 

2 
4 
3 

5 , 

3 

145 
J01 

" 33 
2B 
20 
16 
16 
15 
13 
12 
JO 

Myceloporlls erichsOllallUS, l'hilolllus varills, XantlloIhltl s IOllgivelllris und 
Aleochara bipustulata. Des we iteren treten hier auch mehr oder weniger myrme· 
cophi le bzw. myrmecophage Arten in Erscheinung, wie Oxypoda viltala und 
Dcusilla callaIiculala, was dara uf hinweist. da U diese stark besonnte Fläche reich 
von Ameisen besiedelt wird. Darüber hinaus weist aber dieses Gebüsch beson· 
ders zusammen mit dem Eschen-Hainbuchen-Wald (EW) und de m Hainbuchen' 
Winterlinden-Wald (HW) eine Reihe ihnen gemeinsamer Arten auf. in Boden · 
ra llen z. B. Ocypus similis. Ocypus m elal1arius und Cabrius vernalis. in Sieb
proben Tachypocus dlrysomelilll~s li nd Tachyporus hypnorum. Die drei unter
suchten Waldstandorte (SW. HW und EW) sind ebenfalls durch ei ne Reihe gc·· 
mei nsamer und zahlreich in Bodenfa llen bzw. Siebproben vorkommender Arten 
miteinander verbunden: Atl/eta livida, Liog/Illa gral1igera, Lalhrimaelllll alro
ccphalum, Atllela Ial icoIlis, Oxypoda umbrala, Cabrills penllallls und TadlY' 
porus solllll/s. Ceostiba circel/aris erscheint nur in SiebprobeIl fü r den Hain
b:1chen-Winterlinden- und Eschen-Hainbuchcn-Wald (HW und EW) präfel'ent. 
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Abschlieijend sei jedoch betont. da6 djese aufgezeigten Habitalbindungen 
reg ionalen Cha rakte r tragen und nicht ohne weiteres auf ä hnliche oder gleich
artige Vegeta tionsei nheiten übertragbar sind. An der Landeskrone sind es vor 
a llem verschiedene Hangexposition. Höhenlage und untcrschiedliches Boden
substrat. die erhebliche mikroklimatische Differenzen entstehen lassen, auf 
welche hemi- und epedaphische Staphyliniden in starkem MafJe reagieren. 
Einige Arten treten allgemein in mesophilen Laubmischwäldern gehäuft auf 
und sind für diese mehr oder weniger charakter istisch. REHACE und FELD
MANN (1977) melden u. a. Lal/!ri1llaeul1I alroceplwlllll1, PhilonUllIs decort/s und 
Ocalea badia als Dominante eines Eschen-Ahorn-Schluchtwaldes im S.:HlerJand, 
in einem Hainbuchen-Ahorn-Schluchtwald der Oberlausitz wa re n Oxypoda 
I iu idipem lis, Tacll illtls mfipes und PhilolltJlIls decorlls die häufigslen Arten 
(VOCEL, 1980), und SPÄH (1980) und RENNER (1980) führen für Buchcn-Eichen·· 
Wälder Westfalens auch die Arten Lalllrimaeul1I alrocepl/alu11l, Oxypoda liui
dipczl1l is, Ocalca badia und Optal ill1ll riUIi /are als sehr häufig auf. Nach HART
MANN (1979) sind u. a . Atbela liuida, Liog/ula granigera, Otllius myrme
copllilus und Ceostjba circellaris in Hainsimsen-Buchenwäldern des Solling, 
nach VOGEL und DUNCER (1980) Athcta livida, OllloIilllll rivulare, Ocalea 
badia und Latll rimaeum atrocepllalul1I in einem Orchidccn-Buchenwald Thürin
gens dominant. 

G. Diskuss ion der Ergebnisse 

Wie die vorstehenden Ausführungen ei ndeutig zeigen, sind die ausgcwähl
tcn Gemeinscha ftspm'ameter verschiedener Staphylinidengemeinschaften in 
s tarkem MaUe methodikgebunden und damit nicht direkt mitei nander ver
g leichbar. Während die aus Siebprobenfängen erhaltenen Werte für Arten
dichte, Artenmannigfaltigkeit und Domina nzstruktur an den eil17;el nen Un ter
suchungstandorten einen g leichsinnigen Verlauf zeigen. ergebcn sich für ~'. lle 
aus Bodcnfallenfängen gewonnenen Paramcter untcrschiedlich ~r Tendcnzen 
(Tab. 2). So werden - nach den Ergebnissen aus Sieb proben beurte ilt - di e 
luaut- lind streure ichcn Stieleichen-Hainbuchen- und Hai nbuchcn-Wintcrlindcn
Waldstandorte (SW und HW) von der arlen- und individuenreichsten Staphy
linidenfauna mit der höchsten Mannigfalt igkeit und Ausgeg lichenhe it besiedelt, 
die geringste Arte n- und Siedlungsdichte sowie Mannigfaltigkeit lind unausge· 
glichenste Dominanzstruktur wurde bei den Staphyliniden ~des Schlehen-Wild
rosen-Gebüsche~ (SG) gefunden. Legt man dagegcn die Ergebn isse aus Boden
fa llenfängen zu Crunde, so repräsentiert s ich das lichte Schlehen-Wildl'oscn
Cebüsch (SC) als artenreichs ter Standort mit dcr höchsten Man nig faltigl<cit 
an Staphyliniden, die ausgeglichenste Sta phylinidengemeinschaft besitzt der 
Hainbuchen-Wintel'iinden-Wald (HW), und am individucnreichsten is t der Stiel
eichcn-Ha inbuchcn-Wald (SW). Die ungünst igsten Wer le für Aktivit~ilsdich te, 
Al'tenzahl, Mannigfaltigkeit und Dominanzstruklur wurden allS den Boden· 
fallen im grasreichen Eschen-Hai!lbllChen-Wald (EW) ermittelt. 

Eine ana loge Übercinst immung der Ergebnisse aus Siebproben- und Boden
fallenfängen ergibt sich lediglich für die Artendichte-Verhältnisse an den drei 
untersuchten Waldstandorten (SW. HW und EW), im lichten Cebüsch (SC) wur
den dagegen mittels Siebproben die geringsten lind mi ttels Bodcnfallenfängen 
die höchsten Artenzahlen erhaltcn. Daraus ergibt s ich, daij nur dieser Para-
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meter bei beiden Untersuchungstechniken gleiche Verwandtschaftsverhä ltnisse 
der Staphylinidcngerneinscha ftcn anzeigte. Für vergleichende Betrachtungen 
erlangt er somit besondere Bedeutung. 

Die Unterschicde zwischen Sicbproben- und Bodenfallenfängen werden bc· 
sonders dcutlich, be ln lchtet man d ie Artzusammensctzungen der dominan
ten und hab itatpräfercnten Staphyliniden. Während die Artspektren der Domi· 
na nten aus Sicbprobell sich nur relativ wenig vo ncinander un terscheiden, diffe
rie ren die der aus Bodenfallenfängen fü r d ie ve rschiedenen Untersuchungs
nachen in weit s tärkerem Maf)e und beruhen auf einer vo llständig anderen 
Basis (Tab. 4). Insbeso ndere sind es Ve rtreter der Oxypodini, Xantholini nae und 
Oma1iinae. die in Bodenfalle Il die Gesamtzahl der dominanten Arten auf über 
das Doppelte der in Siebproben ansteigen lassen. Von insgesamt 7 Dominanten 
in Siebproben und 16 in Bodcnfallen treten nur 2 Arten (Tac1lyportls hYPllortll1l 
und Tachyportls chrysolllelill11s ) sowohl in Siebproben als auch in Bodenfallen 
als Dominante in Erscheinung. 

Zu ganz ä hnlichen Ergebnissen gelangt man beim Vergleich der aus Sieb
proben- und Bodenfallenfängen resultierenden Individuenabundanzen der vier 
Untersuchungsstandorle (Tab. 5 u. 6). Danach erschei nen in Siebproben nur we
nige Arten als habi tats pez ifisch, a us den Bodenfallenfängen lassen sich dagegen 
zahl reiche Charakterarten aufstellen. Häufig ze igen jedoch die Staphyliniden in 
Siebproben- und Bodenfallenfängell ähn liche Präferenztendenzen, werden aber 
in letzteren oft überrepräsentiert. Umgekehrt werden aber in BodenfalleIl auch 
einige Arten ga r nicht oder im Vergleich zur Besiedlungsdichte in zu geri ngem 
Umfang erbeutet. Erhebliche Unterschiede ergeben sich auch hie r wieder be
züglich de r Spclüren habitatpräferenter Arten. Wiihrend in Sicbpl'oben vor 
a llem Vertreter der Callicerini besonders in Erscheinung treten, sind es in 
Bodenfallen bei den vorliegenden Untersuchungen Arten der Taxa Oxypodini 
und Staphylininae. Demzufolge mur; unbedingt scharf zw ischen einer Habitat· 
bindung auf Basis de r Besiedlungsdichten und einer solchen hinsichtlich dei 
Aktivität der Staphyliniden untersdlieden werden. 

Die bei Staphylin ide n wegen ihrer unterschiedliche n Lebens- und Verhaltens
weise stark ausgeprägte Abhä ngigkeit der Fangergebnisse von der ange
wandten Fangmethcdik zeig t sich auch im Cesamtresultat der Unte rsuchungen. 
Von insgesamt 209 nachgewiesenen Arten wurden 108 (= 51.7 01

0) in Sieb
proben gefunden, 95 (= 45,5 11 

(I) waren in Bodenfallen vertreten. 70 (= 33,5 0/0) 
IJ;onnten aus Autok iischerfängen ausge lcscn werden, 67 (= 32,1 % ) traten in 
spez ifischen Biochorien (Pilze. Rinde. Ameisenhaufen. Blüten) auf und 51 
(= 24.4 u 41) wurden mittels Köderfallen erbeutet. Mit Ausnahme des (relativ 
wenig betriebe nen) Köderfanges ist der jeweilige Anteil der Arten , die nur mit 
Hilfe einer Methode erfaf:;t wurden, recht e inheitlich. An der Spitze stehen 
spezifi sche Untersuchungen verschiedener Biochorien mit 28 Arten. Nur durch 
Si c. bprcbenfä nge wurde n 25. nur mit dem Autokäscher 24, nur in Bodenfallen 
23 LInd allein in Köderfallen 5 Staphylinidenar ten gefangcn. 

Wenngleich berücksichtigt werden mufj, daf) die verschiedene n Fangtech
niken in unterschiedli ch starl,em Ma6e eingesetzt wurden und sic sich in 
qua ntitativer Hinsicht ohnehilI nicht mi teina nder vergleiche n lassen, geben die 
erhaltenen Ergebnisse Hi nweise zur Art- und Cruppenspezifität dei· ei nzelnen 
Methoden. Wie te ilweise schOll bei frühe ren Untersuchungen festgestellt (VO-

19 



• 

GEL. 1980; VOGEL und DUNGER, 1980) werden insbesondere grotje. lauf
aktive Vertreter der Xantholininac. Staphylininac und TachYPol'inac sowie auch 
klei nere (laufaktive) Arten der Zyras ini. Oxy podini und Falagr iini vorrangig 
und vorteilhaft in BodenfaJlcn gefangen. Auch für den Fang von Staphyliniden 
mit vornehml ich subtcrrancl' Lebensweise scheint diese Methode geeignet. 
Durch den Einsatz des Autokäschers werden vor allem die vielen l<l eine n Kurz
flügl er erfaut, die ein ausgeprägtes Schwärmvermögen bes itzen. wie Vertre ter 
der Protcininae. Omalii nae. Oxytelinac und Calliceri ni. Sicbproben erb ri ngen 
Arten aus mehl' oder wenigcl" allen Unte rfami lien. jedoch treten hier - ähn lich 
wie in Ködcl'fallen - besonders solche Gruppen hervor, d ie vornehmlich an 
Faulstoffen vorkommen (Oxytelinae. Philonthina. diverse Callicerini, Aleocharini 
US\'l .). Spezifische Biochorien werden wiederum von Vertretern verschiedener 
Unterfa milien besiedelt, vorrangig aber von ve rsch~edenen Aleocharinae-Arten. 

7. Phiinologic dominanter Arten 

Die regelmäJjig über eine gesamte Vegeta tionsperiode vorgenomlllenen Sieb
proben- und Dodenfallenfänge a n verschiedenen Laubgehölz-Standor ten der 
Landeskrone el'gaben für eine Reihe dominanter Arten ausreichend hohe Fang
zahlen. die Aussagen zu den regionale n Erscheinungszeiten dieser Käfer für das 
Unte rsuchungsjahr 1978 zulieJjen. Die Abbildungen 2 bis 7 zeigen di e aus 
Sie b pro ben au fsammlu nge n erm ittelten Abundanzve rläufe für die Arten 
TacJlYPows lzyplloCllm, TacJlypotlls chrysomcl i lllls, Tac1lyportls obtUSIIS, Ami· 
scJza decipiel'ls und Atheta ftmgi, in dc n Abbildungen 8 bis 17 wi rd die aus 
B 0 den fal l e n fängen resultierende AktivitätsdYllamik für die Arten Taclli· 
nus rufipes. 1'1lilontlllls decoTlls, Oxypoda 1II11brala, Falagria lhoracica. Ocalea 
badia, Lathri11laeul1I atl'OceplwlulH. Oxypoda liuidipeulIis, Alhela Jiuida, Taclty
POCllS hypl1oJ'llm und LiogJuta gral1igera dargestellt. Dabei werden bei den ein
zelnen Arten entsprechend der vorli egenden Dominanzverhältn isse die Abu n
danz- bzw. Aktivitätsverläufe nur in ei nem oder an mchrcrcn Un tersuchungs· 
standorten dargesteill. 

Ein direkter Verglei ch zwischen Abundanz- und Alüivitätsdynamik ist nur 
bei de r Tachypom s ItYPlloCllm-Population des Schlehcn-Wildrosen-Gebüsches 
(SC) möglich, da nur in d iesem Falle genügend hohe Fangzahlen vorlagen. Bei 
prinz ipiell ähnlichem Kurvenverlauf mit einem unauffälligen Anstieg im Früh
jahr, aber ausgeprägtem He l'bstmaximulll zeigt die Aktivitätsdynalll ik ei nen 
etwO':L ':lwöchigcn Vorlauf lind klingt im Novcm bc,· 'Dczcmbcr nur sehr verzögert 
ab (Abb. 2 und 16). so da6 Tac1IYpoClls lzypllOCll11l Zli den potentiell wi n ter
ak tiven Arten zu stellen ist. 

In Siebprobc ll zeigen all e untersuchten domina nten Arten einen zweigipf
ligen Kurvenverlauf ihrer AbundanzeIl mit Maxima im Frühjahr und Herbs t. 
Während dabe i bei Alileia fUJ/gi der Frühjahrsgipfel im März /Apri l etwas stär
ker ausgeprägt ist a ls der erneute Abundanza llsti eg im Spä tsommer/ Herbst 
(Abb. 6 und 7), zeigen umgekehrt die un tersuchten TachYPoClls-Arten sowie 
Amisclla decipiells eine stärkere Betonung ihrer Hc rbstmaxima, was besonders 
auffällig bei Tacllypows bYPlloWTll und Amisclza decipiens hervortritt (Abb. 2 
b is 5). Ebenso unterscheiden sich 'die untersuch ten Tacllypom s-Arten besonde rs 
durch di e verschieden starke Ausbildung ihrer Frühjahrsmaxima. jedoch sei 
gerade bei dieser Gattung auf die habitatbedingten Sch'\'ankungcn der jcwei-
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ligen Jahres rhythmik h ingewiesen. wie sie a us Abb. 2 bis 4 abzu lesen s ind. 
Hier s ind g;).nz unterschiedliche Übereinst immungen bzw. Ähnlichkeiten der 
Kurvenverläufe an verschiedenen Standorten bei de n einzelnen Arten fes tzu
stell en : ähn liche Rhythmik be i Tachyporus lzYPllOrulU im Schlehe n-Wild rosen
Geb üsch (SG) und Hainbuchen-Winterli nden-Wald (HW). bei Tachyporus chryso
mel iJlIls im Schlehen-Wildrosen-Geblisch (SC) und Eschen-Hainbuchen-Wald 
(EW). bei Tachyporus oblllslls im Stielcichen-I-Iai nbuchen-Wald (SW) und 
Eschen-Hainbuchen-Wald (EW). Besonders deu tlich sind standortsbedingte Un
tersch iede in der Abundanzdynamik bei Allleta lungi zu beobachten. Wä hre nd 
d iese Art im Sticl eichen-Ha inbuche n-Wald (SW) und Sch lehen-Wi ldrosen-Ge
büsch (SC) au6er dem Frfthjahrsmaxima zwei weitere kl eine im September und 
Nove mber aufwe is t (Abb. 6), fügt sich bei den Popula tionen des Eschen-Hain
buchen-Waldes (EW) und Hainbuchcn-Wi nter linden-Waldes (!-lW) zwische n d ie 
ze itli ch früher gelegenen und stärker ausgebildeten heiden Herbstmax ima und 
de n Frühjah rsgi pfe l ein weiterer Individuenanstieg im J uni/ J uli ei n (A bb. 7) . 
In g leicher Weise wie bei Athela iUllgi zeigen auch d ie Abunda nzverlii ufe von 
Al1Iisclla decipiells im Eschcn-Ha inbuchen-Wald (EW) und im Hainbuchcn-Win
te l'l illde n-W~ld (HW) gute Ide nti tät (Abb. 5) . 
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Im Gegensatz zum Verlauf der Abundanzd ynamik bei in Siebproben dom i
nanten Arten konnten bei in Bodenfa ll en dominanten Arten neben zweigipflig 
auch eingipflig verl aufende Aktivitätsd ynamih;en fcslgestelJ t werden. Ins
besondere s ind es Dominante des Hainbuchen-Winterlindcn-Waldes (HW). 
welche durch eine gu t ausgeprägte Sommeraktivitiit in Erscheinung treten : 
Tacllilws rulipes 'Ion Mai bis August. Pltilonl/IlIS decol"lls vo n Mai bis Septem· 
bel'. Oxypoda /l1/lb rala von Juli bis September (Abb. 8 bis 10). In ä hn licher 
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Weise verhält sich auch Falagria thoracica im Schlehen-Wildroscn-Gebüsch (SC) 
mit hohcn Aktivitiitswcrten VOll Juli bis Scptcmber (Abb. 11). Diescn Staphy
liniden stehen Arten gegenüber, di e nehen eincm (zumeist) wcniger ausge
prägten Frühjahrs- oder Sommermaximum an den verschicdcnen Unter
suchungsstandorten in den Herbst- und Wintermonaten eine besonders hohe 
Aktivität aufweisen. So steigen bei Ocalca badia und Al11ela liuida im Stiel
cichen-Hainbuchen-Wald (SW) die Fangzahlen erstmals im März/April an, er· 
I'eichen aber erst nach der Sommerdepression im Oktober, November höchste 
Werte (Abb. 12 und 15). Ähnlidl verlaufen die Aktivitätskurven für Oxypoda 
lividipeJlnis und Liogluta granigera, jedoch mit dem Unterschied, dalj hier d3s 
erste, kl einere Abundanzmaximum sich verspätet erst im J uni!.Juli nachweisen 
lätjt (Abb. 14 und 17). Nach Befunden aus Bodenfallenfängen des Schlehen
Wildrosen-Gebüsches (SC) zeigt des weiteren auch Tachyporus JzYPllowm im 
Frühjahr und Sommer nur geringe Bodenaktivität, dagegen si nken die f' ang
zahlen nach deutlichcm Anstieg im September nm allmählich bis Dezember ab 
(Abb. 16). Bemerkenswert ist das saisonale Auftrcten von Latlzrimacu11'I atro
cephallltl1, da nur bei diescr Art an allen Waldstandorten das Frühjahrsmaxi 
mum ihrer Aktivität höhere Werte erreidlt als das Herbstmaximulll (Abb.13). 

Bei einer Gesamtbetrachtung der Phänologiebilder fällt auf, daJj unter den 
dominanten Arte n der untcrsuchten Laubwaldstandortc der Landeskrone solche 
mit ausgeprägter Herbs t-(Winter)-Frühjahrs-Aktivität vorherrschen. während 
sommeraktive Arten weitgehend zurücktrcten. Zu ganz ähnlichen Befunden 
gelangt HARTMANN (1979) bei seinen Untersuchungen an Staphylinidenpopu
lationen eines Buchenwaldes im Solling. Danach wird dort die Abunda nz
dynamik durch Arte n geprägt. die entweder erst im Herbst zur Fortpflan7.llng 
gelapgen und ihrc Larvenentwicklung im Winter durchlaufen odcr · pluriiitil 
ganzjährig als Larve n wie als Imagines vertreten sind. Da nach VAN DER 
DRIFFT (1959) die Fortpflanzungsperiodc physiolog isch einer optimalen Aklivi
tätsentfaItung entspricht, ist eine gute Übereinstimmung gegeben. Die Ursadle 
für die Vorherrscha ft von J-terbst- und Wintertieren an den Laubwaldstandorlen 
der Landeskrone ist wohl auch in diesem Falle in den gegenüber vielen an
deren Habitaten ausgeglicheneren mikrokl imatischen Verhältnissen in Laub
wäldern zu suchen, nachdem eine entsprechendc Abhängigkeit bei Cara bide n 
nachgewiesen wurde (LARSSON. 1939; T HIELE, 1962). 

8. Faunistisch bemerkenswer te Arten 

Mi t 209 bisher nachgewicsenen Arten erscheint die Staphylinidenfauna des 
fl ächenmäljig kleinen Naturschutzgebietes .. Landeskrone" als schr reichhaltig. 
In besonderem MaJjc bestätigen aber die Funde zahl'e icher fauni st isch bemcr
kenswerter Arten a uch aus entomologischcr Sich t den schutzwert dieses Berges. 
Im folgcnden werden so lche Arten besondcl's hel'ausgestellt und bezüglich 
ihrer faunisti schen Bedeutung besprochen. 

Mcgarlhrus Jlitidllills KR. 
27. V .. 14. VI. und J. V If. 19711: Insgesamt 5 Exemplare in KöderCnl1cll (Kiise) sowie 

am iG. V. 1976 I Excmphu' aus Laubsll'Cu elcs StJclelchen-Hainbuehen- Waldes 
H. VI . 1978: I Exemplar miltels Autok äsehel' 

Oberla usitz : Zerstreut im Hügelland und Bergland (vgl. VOGEL, 1978 und 1980) 
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Die im vorigen Jahrhundert nur sporadisch im östlichen Mittelcuropa aufge
tretene Art c l'fuhr eine Arealerwei terung und wird heute von verschiedeneIl 
Stellen Mitteleuropas gemeldet (HOR ION, 1963). Vorrangig in Wäldern an 
Faulstoffen und schI' flugaMiv. 

Verbreitung: Nord- und Mitteleuropa, Westsibirien. 

Eu 5 P b 01 e r um p" i 11/111 a e (STEPH .) 
16. V. 1!l7U: 1 Excmplm' 1m SClllchcn-Wlldroscn-G ebüsch von blühcndcr Schleh e 

(Pnuill s spillosa) geklopft 

Oberlausitz : Bisher nur alls dem Kreis Zitta u (Groljschö llau und Lausche) be-
kannt 

Ein Besucher der Bli.ilcn verschiedener Frühjahrspflanzen und in Mittclcll1'opv 
vorzugsweise im Hügel- und Bergland. Als BegJeitar ten traten an der Landes· 
krone u. a. die Sta phylinidell EusplwIcrum sorbi und Pllyllodrepa floraJis auf 
Aus Sachsen bisher nur wenige Funde: Umgebung Leipz ig (KIESENWETTER. 
1844; LINKE, 1907), Oberes Vogtland (ERMISCH und LAN GER, 1936). 

Verbreitung: Mittel- und südliches Nordeuropa, teilweise Südeuropa. 

E Itspll a I e ru zn op 11 t lIa I 111 iClllll (PAYK.) 
3. V II. i!li6: In d er O i p relrcglon der Landcs lt rone I.lUS Bodenslreu; 'I Excmpll.ll'c Im 

EsChen-Hl.l lnbuchen-Wl.lld , I Exempl:lI' im Scil lehcn-Wlldrosen-Gebi.lsch. 2 Exem
plare mlttcl s Autoktisdlcr 

Oberlausitz : Erstnachweis, unterdessen auch vom Rotstein (leg. SIEBER, 1980) 
bekannt 

In Mitteleuropa eine Art des Berg- und Hügellandes, d ie bis in subalpine Lagen 
au fstei gt, und wie alle Vertreter der Gattung e in typischer Blütenbesuche. (HO
RrON, 1963). Aus Sachsen nur alte und teilweise zweifelhafte Angaben: Leipzig 
(I<IESENWETTER, 1844), La ndwiist und Umgebung Plauen im Vogt!., Carlsfeld. 
Erzgeb. (ER MISCH und LANGER, 1936), ? Sächsische Schweiz (HORIO N, 1. c.). 

Verbreitung: West-, Nord- und Mittclcuropa. 

O m a 1 i um ex i 9 Illl m GYLL. 
19. V. 1960: t Exemplar mittelS Autokii schc l" 

Oberlausitz : Bisher nur zwei weitere Funde aus de r Niederung: KJilten (vgl. 
VOGEL, 1978); Laske, Kr. Ka menz (1980) 

Eine in Milteleuropa überall seltene lind aus Sachsen nur vo n wen igcn Stellen 
im Bezi rk Leipzig bckannte Art (I<IESENWETTER, 1844; LINKE, 1962; HO
RION, 1963). Die Funde aus der Oberlausitz erfo lg ten a ll e. durch Autokäscher
fa ng in Laubwaldungen. 

Vcrbreitung: Nord- und Mitteleuropa, teilweise Südeuropa. 

Co 1" Y P 11 i UIlI all 9 LI S t j C 0 11 e STEPH. 
Hi. X. UJ7S: 1 Exemplar aus B od enstreu d es H alnbuch en-Wintcrllndcn-Wald cs 

Obedausitz : Bisher wenige Funde aus der Niederung 

Vorrangig in Wäldern a n Faulstoffen, unter Moos und Buulllrinde, in der Boden, 
streu und recht flugaktiv (Autokäscherfang) ; im westlichen Europa selten und 
bis in subalpine Lagen aufsteigend (HORION, 1963). Meldungen aus Sachsen : 
Umgebu ng Leipzig, Doberschütz und Brandis im Bezirk Leipzig, Stollberg lind 
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RcitzcnhainjErzgcb. (UNKE, 1913 und 1927; UHMANN, 1921), Schönbcrg bei 
ßrambach (ERMISCH und LANGER, 1936), Carlsfcld/Erzgcb. (KLEINSTEUBER, 
1969). 

Verbreitung: Nord· und MiUelcuropa, Italien. 

o x Y t e 11/ s 111 l! l a l 0 r LOHSE 
2. IV. bis 15. X. 1!:78: 65 Exemplare aus Boden· und l<ö del'fallen sowie ßodellst r cu· 

proben verschiedener Waldst3nd o l'te. präfer enl Im Ilalnbuchen-Wlnlerllnden· 
Wald (vSI. VOGEL. 11178) 

10. V. ID17: 4 Exe mplare un faulenden ßi r kenporlinsen (P I /J lOporus betulilllts) 
30. lX. 11I7!): I Exemplar an i:lllen Schwefelköpfen (Ncmat%mQ fusc/cll/a/'e , 

Oberlausitz : Aus drei weiteren Laubwäldern bekannt: Dubraukel' "Iorkcn bei 
Baruth (1975), Strohmbcrg bei WeiQenberg (1 980), Lausche im Zittauer Ge
birge (1980) 

Erst 1963 durch LOHSE von der nahc verwandten O. sculpturatlls GRAV. ab
getrennt, wurde O. mulator LOHSE mir bishcr aus den Bezirken Neubranden
burg, Leipzig, Karl-Marx-Stad t und Dresden bekannt, so dar; eine weite Ver
breitung in der DDR anzunehmen ist. Die Befunde deuten darauf hin, daJj es 
sich bei O. llIulalor LOHSE möglicherweise um einen ± eurytopcn Waldbewoh
ner handel t. Im Untersuchungsgebiet wurden von der sons t häufigeren 
O. swlpturatus GRAV. lediglich 3 Exemplare gefangen. 
Verbrc itung: nach bisheriger Kenntnis MiUeleuropa, Dalmatien. 

Sletltls ludyi FAUV. 
19. Vill. und 2. Xl. 1978: 2 Exemplare aus Bodenfall e und Bodenstreu des Eschen

Hainbuchen-Waldes ::1111 Gipfel d e r Landesl<ron e 

Oberlausitz : Erstnachwcis. unterdessen ein weitcrcr Fund vom Strohmberg bei 
lVeiucnbcr9 (1980) 

In Wäldern a n feuchten Stellen. besonders im Moos. In MittcJcuropa vorrangig 
in den östlicben Gebirgen und deren Vorland verbreitet, in den Alpen bis zur 
Baumgrenze a ufste igend. Aus Sachsen wenige Mc1dungcri: Umgebung Leipzig, 
Sächsische Schweiz (LINKE, 1962). 
Vcrbreitung : Nord- und Mittelcuropa. Sibirien. 

SteJlIlS oc hroplis J<IESW. 
16. rll. bi s :10. I V. und 19. VII I. bis 15. X . 1!J7U: 9 Exemplare aus Bodenfallen und 

ß oden!>trClI des Schlchcn-Wildrosen·Ge\.){isclles 

Obcrlausitz: Noch zwei weitere Fundorte: Eisenbel'g bei Guttau (1975). Strohm-
berg bei Weiuenbcrg (1980) 

Im Gegensatz zu den zumeist ± hygrophilcn Stcwlls-Arlen besiedelt Si. ochro
pilS zumcist XC I' therme Habitate, wie Halbtrockenrasen (vgl. VOGEL und 
DUNGER. 1980), Ödland, Waldränder, Lichtungcn. Meldungcn aus Sachsen: 
Lcipzig (K IESENWETTER. 1844). Groljsteinberg bei Grimma (LINKE, 1907), 
Meiljen und Dresden-Wachwitz (LINKE. 1962). Schncckcngrün bei PI auen (ER
MISCH und LA NGER, 1936). 
Verbreitung: Süd- und Mitteleuropa, südliches Nordeuropa, I<aukasus, Mitlel 
asien. 

H ypomedoll m e lall ocepllal us F. 
16. 111. und Ill. VIII. 191U: je I Exemplar aus Bode nstrcu des Schichen- Wildroscn

Gcbilschcs 

27 



Oberlausitz : Sehr zerstreut in der Niederung, im Hügelland und unterem Berg-
land 

Besiedelt vorzugsweise offene und wärmere Habitate; gern unter Steinen 
und in altem Heu oder Stroh, auch bei Ameisen und in unterirdischen Bauen 
von J(lcinsäugern (Maulwurf, Mäuse, Hamster), Im Leutrata l bei J ena eine 
Charakte rart der Halbtrockenrasen (V91. VOGEL und DUNGER, 1980). In Sach
sen nicht häufig: Leipzig (h'1ESENWETTER, 1844; UNKE, 1007; !(LAUSNITZEI1 
et a l., 1980 cl, Umgebung Plaucll und Bad Elster (ERMISCI-I und LANGER, 
1936), F,'ohbur9 (UHLlG ct _I., 1979. 

Verbre itung: Mittel- und Südeuropa, teilweise südliches Nordeuropa. 

La t 11 r 0 bill 11I palI j d 11 11'1 NORDM. 
25 . V1I. 1978: 1 Excmplar aus B od enfalle des Schlch en-WIl(ll'osen-G cbUsches 

Oberlausitz : Bisher nur zwei Funde aus Zodel (1967) und Waltersdorf, Kr. 
Zitt_1I (1972) 

Wegen ih rer versteckten Lebensweise (viele Nachweise aus unte rirdi sche n Tier
bauen) wird d ie Art nur sehr vereinzelt gefunden; zumeist in offenerem Ge
lände (Feldcr, Wiesen, Gärten). Meldungen aus Sachsen: Leipzig (LINKE, 1907; 
J(LAUSNITZER et al.. 1980 a) , Umgebung Plauen und Brambach (ERMISCH und 
LANGER, 1936), Umgebung Hartenstein (UBMANN, 1928), Auerbach/ Erzge b. 
(VOGEL und KAUFMANN, 1982). 

Verbreitung: Mitteleuropa, südl iches Nordeuropa . 

p Jzj 1 o nl h tlS ad d e il d llS SHARP 
I~. VI. 1978: 2 E~:cmp!ßre aus K öd erCaHen (I<iisc) des Stlclelchcn·H ain bu chen-WaldCs 

Oberl aus itz : Sehr zerstreut im Hügel- und unteren Bergland 
Eurytop a n faulenden und gärenden Substanzen, aber im allgemeinen recht 
selten und mitunter verkannt. Als vorteilhafte Fangmethode erweist s ich das 
Ködern mit Aas, Pilzen, Früchten usw. (vgl. HORION, 1965); mehr in der 
offenen Landschaft als in Wäldern. 

Verbreitung: Nord- und Mitteleu ropa, Ostsibil'iell, J apan. 

Plri l ol1l 11 II S cr ll elll a !us (GMELIN) 
2. rv. 197U: I 'Exemplar allS Bodcnsu·cu d es Schlchen-WJltll·oscn-G ebUsches 

Oherla usitz: SchI' zerst reut im Hügel· und Bergla nd 

In Mitteleul'opa in dei' Ebene verbreitet und nicht selten, in mon tane n Lagen 
dagegen meist nur sporadisch auftretend (HORION, 1965). In Sachsen selten: 
Leipzig (KIESENWETTER, 1844; LINKE, 1907), Gornau (ZERCHE, 1979), Auer
bach/Erzgeb. (VOGEL und KAUFMANN, 1982), Tharandt (coll. SIEBER). 

Verbreitung: Süd- und Mittelcuropa, südliches NordcUI'opa, }(aukasus, Mittel
asien. 

Q 11 e dill 5 1 j mIJ a t II 5 (HEER) 
16. ru. bis 14. VI. und 15. x. bis 16. XlI. 1978: 11 Exem plare aus Bodcnlallen und 

9 Excmplare aus Bodcnstrell d es Eschen-Hainbuchcn-Wnldes 
15. I V . bis 3. VH. unel 16. Xl. 1!178: 2 Exemplare aus BOdcn[nllc, !) Exem plare au'> 

Bodenst reu und 1 Exemphll· alls 1(ödcl·rallc d es I-Ialnbuchen-Winterlinden-Waldcs 
IG. tu. 1!l7ß und 'I. UI. 1979: 5 Exemplare aus Bodenfallen ei es Schlehen-Wlldrosen

G ebOsdles 

Obcl'lausi tz: Zerstrcut im Zittaucr Gebi rgc und dessen Vorrn nd 
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Ein Bewohner der Moos- und Laubsch icht feuch ter Wälder und Moorgebicte ; 
vorzugswe ise in montanen Geb ieten verb reitet und in de n Alpen bis zur Baum
grenze aufsteigend, jedoch meist lokal und selten (HORION, 1965). Wenige 
Meldungen a us Sachsen : NeundorfjVogll. (ERMISCH lind LANGER, 1936), 
Wald heim (HORIO N, 1. c.), Wechselburg (ZERCH E. 1976). 

Verbreitung: Nord- und Mi tte lcuropa. Balkan, Kaukasus. Mittelasien. 

Tri c 11 0 pli y a pi 1 i c 0 r 11 i 5 (GYL L.) 
19. V. HIHO : 13 Exemplar e mitlels :\u lok.lisch cr 

Oberlaus itz: Zerstreut in Niederung, Hügelland und Bergland 
Wege n ihrer vers teckten Lebensweise wurde di e Ar:t frü her nur selten gefun
den. Im Autokäscher werden neuerdings schwärmende Stücke ziemlich regel
mä6ig gefangen, wie auch a lle 16 bisherigen Nachwe ise aus der Oberlausitz 
bezeugen. Meld ungen aus Sachsen: Brand is (LINKE, 1910). Umgebung Pla uen 
und Bad Elster (ERMISCH und LA NG ER, 1936). Erlabl'unnj Erzgeb. (UHMANN. 
1928). Go rnou (ZERCHE. 1979). 

Verbreitung : Europa, No rdafrika, Kaukasus. Kleinasien , Ind ien, Norda merika . 

NI Y c e t o p 0 r 11 s a 111 b i g Il Il s LUZE 
10. V. 1978: 1 ExemplUl' aus BOdcmHI'CU des Sch leh en-Wlldl'osen -Gebüsches 

Oberlausitz : Seh r zerst reu t im Hügelland und Bergla nd, aus der Niederung bis-
her nu r ein Nachweis (Daubitz be i Rietschen); vg l. VOGEL (1978) 

Die selten gefundene Art bevorzugt in Mitte!europa xel'o therme S ta ndort~ wie 
T rocke ngebüsche (vg1. VOG EL und DU NG ER. 1980), Wä rmehänge USW.; im 
südliche n M itteleuropa monta n und bis in a lp ine Lagen aufs te igend ; bei uns 
a n der Nordgrenze ihrer Verbreitung s teheod (HORIO N. 1967). Wenige a lte 
Meldu nge n a us Sachsen : Schkeudi tz. OltendorfjSächsische Schwciz (LI NKE, 
1962). Umgebung Mehltheuer und Bad Elster im Vogtland (ERM ISCH und 
LA NGER. 1936). 

Verbreitung : Südost- und Mi tteleuropa. 

M y c e t 0 po r u 5 S 01 id j c o r 11 i s ssp. S I/ b p ro II 1,1 s RTT. 
11). V II I. I!l'lS : I Exempln l' aus Boden f<lllc des Esche ll ~I'l alnbli ch en-Wald cs 

Oberlausitz : Bisher nur ein Fundor t : Gro6schönau (leg. SIEBER. 1968) 

Diese Unterart besiedelt den östlichen Te il des Verb reitungsgebietes von M . 
501idicol'nis WOLL. und wird nur selten und sporadisch a n verschiede nc n Fa ul
stoffen lind in Bodenstreu gefunden. Erstnachweis für Sachsen . 

Verbrei tu ng von M. solidicomis: Süd- und Mi tteleuropa, Nordafrika, Ka ukasus. 

NI y c e t o p 0 r 1/ s b r tI c 1~ j PAN D. 
15. X . lind 16. X II. 19711, -I. 11 1. 1979: Insgesamt 4 Exempl CU'C aus Boden f all en d es Ha l ll~ 

b uchen- Wln tcrl i ndcn -. SLiele lch en-H aln buchen- und Eschen-Hain buchen-W aldes 

Oberlausitz : Sehr zerstreut im Hügelland und Be rgla nd. a us der Niederung nur 
e in Nachweis (Daubitz bei Ri etschen); vgl. VOGEL (1978) 

Vomehmlich in Wä ldern unter Moos und d ichte n La ublage n und winterak tiv. 
In M itleleu ropa besonders im östlichen Teil verbreitet und wes tli ch der Eibe 
nur noch sehr spo rad ische Vorkomme n. Meld ungen a us Sachsen : Umgebunge n 
Altenburg (LI NKE, 1927). Leipzig (GEILER. 1959 60). Eilenburg (LINKE. 1962) . 
Dresden und Mei6en (HO RION, 1967). 
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Verbreitung: Mitteleu ropa, teil weise südliches Nordeuropa und Gebi rge Süd
europas. Kaukasus. 

B r y 0 c lt a r j 5 a'lI a 1i 5 (PAYK.) 
27. V. 197U: 1 Excmphu' aus Bodenfalle des Schlchen·WlIdmscn·GebUsches 

Oberlausitz : Zerstreut im Hügelland 

Oie Lebensweise der Bryocllaris-Arten ist noch weitgehend unbekannt, und im 
allgemeinen werden die Tiere nur zufällig in Einzelstücken gefangen (HORION, 
1967). Nach e igenen Erfah rungen erschein t der Einsatz von Bodenfall en als 
Fangmethode der Wah l. In der Oberlausitz bevorL;ugt B. aTwlis offenbar wiirmc
begünstigte Standorte lind ist seltener al s B. il1c1iml1ls. Auch auf der Landes
krone stehen de m einen Nachweis von B. al/alis vom Südhang 14 Funde von 
B. izlc1illal1s vOl'I'angig von der Nol'ct- und Ostseitc gegenüber, Meldungen a us 
Sachsen: Lcipzig (KIESENWETTER. 1844; LINKE, 1907). Stollbel'g (UHMANN, 
1921), Plauell, Umgebung Bad Elster und Klingcnthal (ERM ISCH und LANGER, 
1936), Karl-MaI'x-Stadt (leg. I<ITTLAUS, 1977), GOl'llau (ZERCHE, 1979), Aucl'
bach 'Erzgeb. (VOGEL und I{ AUFMANN, 1982) . 

Verbreitung: Europa (besonders im westlichen und südlichen Teil), Kaukasus. 
Nordamerika. 

Ta c 11 i 11 tI 5 ru f i pe 1111 i 5 GYLL. 
2. IV. 19711: 1 Exemplar aus ßodenfallc des Schlchcn-Wildroscn-Gebüsdles 

Oberlausitz : Bisher nur drei Fundorte aus dem Vorland des Zittauer Gebi rges 
(vgl. VOGEL, 1978) 

Wegen ihrer versteckte n Lebensweise in unterirdischen Säugetierbauen wird 
die Art nur selten gefunden; in Mittclcuropa vorrangig im Hügelland und Ge
birge. Meldungen aus Sachsen : Umgebung Leipzig. Delitzsch (LINKE. 1907); 
Ölsnitz (UHMANN, 1921); Carlsfeld 'Erzgcb, (KLEINSTEUBER, 1969), Karl
Marx-Stadt (leg. KITTLAUS. 1977). Drebach (ZERCl-i E, 1980). Aucrbach/Erzgeb. 
(ZERCHE, I. uc.; VOGEL und KAUFMA NN. 1982). 

Verbrei tu ng: Nord- und Mitteleuropa, teilweise in Gebi rgen Südeuropas. 

G Y l' 0 P 1z a e 11 a j 0 y i WENDELER 
30. I X. 197(1: 22 l!-:xcmplnrc an Hallimasch (Arml/laricl/u mel/ca) und Stockschwiimm-

ellcn (P/lOflotll. 1Ilutllolli.~ ) 

Oberla usitz : Erstnachweis 

Nach HORION (1967) vor allem in der Ebene und niederen Gebirgslagen an 
verschiedenen Pilza rten, aber meist recht selten lind nur lokal in gröJjerer 
Menge. Insbesondere werden die Pilza rten Polyporus squamosus. P]eurolus 
a~rococruletls und Col1ybia pialyphylla als Aufenthaltsort dieser mycetophi lcn 
Art genannt ; offenba r besteht eine Präferenz für Pilze an ßaumstubbcn. E!'st
nachweis für Sachsen. 

Verbrcitung: Nach bisheriger Kenntn is Nord- und Mittelcuropa. 

Falagria thoracica CURT. 
J. V I I. bis 2. XI. 1973: H5 Exemplar c aus Bodenfallen dcs Schlehen-\Vlld ros('n-G~-

bi.l sdlC~ 

Oberlausitz : Bisher nur drei weitcre Fundortc: Grofjschöna u und Mi ttelher
wigsdorf. Kr. Zittau; Daubitz bei Rietschcn 
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In MiUclcuropa östlich der Eibe zumcist 11m noch sporadisch und seltcn val'
l~ollllllcnd; vorzugsweise in ± offcnem Gclündc: Ofer~ und Stl'andregioncn 
und besonders an Xerothcrmstandortcn (Trockengebüsche, Ödlä ndcr. Halb
trockenrasen usw.). Wie relativ zahlreiche Funde aus jüngster Zeit zeigen, wird 
die Art vorteilhaft mittels BodenfalleIl erbeutet. Meldungen aus Sachsen: Roch
litz (KIESENWETTER, 1844), Leipzig (LI NKE, 1907; KLAUSNITZER et 411.. 
1980 a, bund cl. Löonitz bei Dresdc n und Annabcrg (HORION, 1967), Ka1'1-
Marx-Stadt (l eg. K.ITTLAUS, 1976), Umgebung FI;oburg (U I-ILIG et a1., 1979), 
Wechsel burg (ZERCHE, 1980). Auerb.:lch 'Erzgeb. (ZERCHE. 1. c.; VOGEL und 
KAUFMANN. 1982). 
Verbreitung: West-. Süd- und Mittelcuropa. südliches Nordcuropa. westliches 
Nordafrika. 

Sc 11 j 5 t 0 9 los 5 a ge 111 i 1I a (ER.) 
19. V. 1980: I Exemplnl' mi tt els Autoktischer 

Oberlausitz : Sehr zerstreut in der Niederung lind bei Görlitz 

Hygrophil. wird zumeist in Sümpfe n. a n Ufern usw. gefunden; gelegentlich 
schwärmende Stücke (Autokäscherfang). Aus Sachsen nm eine Meldung: Um
gebung Leipzig (LINKE, 1907). 

Verbreitung: Nord- und Mitteleuropa, Kaukas us. 

A 10co 11 0 t a p1a 11 i i 1' 0 IIS (WATERH.) 
19. V. 191:0: 2 Exemplare mittels AutokH:;eller 

Oberlausitz : Bisher nur drei wei terc Funde: jonsdorf und Groijschönau, Kr. 
Zittüll (leg. SIEBER, 1978); Laske. Kr. !C:tmcnz (1980) 

Ober die Lebensweise der Art ist kü~un etwas bekannt. Sie gilt als seht' selten 
(ßENICK. 1954). Alle Stüd~e üus der Oberlausitz wurden mittels Autokäscher 
erbeutet. Wenige Meldungen aus Sachsen : DöJitz lind Wurze n (LlN I(E, 1962), 
Bad Els ter (ER MISCl-I und LANGER. 1936). 

Verbreitung: Nord- und Mittelcu ropa, Italien, Mazedonien, Krim, 

p] al a J' a c a cl Il bio 5 a (BENICK) 
:n, V. 1978: 1 E xem plar aus B oc1enC31le des Hnln budHm- WlntCl'lI ndcn-Wnldes 
I~, VI. \970 : 3 Exemplal'c alls ßodcnfaUen des Esch cn-Hainbuchcn - \Vnld es 

Oberlaus itz : Nur zwei weitere Fundor te: Kodel'sdorf. Kr. Nicsky (vg1. VOGEL, 
1978); Herrnhut. Kr. Löbau (leg. SIEBER, 1978) 

Pür di e Arte n der Gattung Plataraea vermuten ßENICK und LOHSE (1974) ei ne 
± unterirdische Lebensweise. Im Gegensatz zur nahe ve rwandten, aber häufi
geren P. brllll1lca wurden für P!alaraea clubjosa aus Sachsen bisher keine Funde 
beka nnt. 

Verbreitung: Mittel- und Nordosteuropa. 

L i 0 g 111 l a pa g a 11 a (ER,) 
i. L'\:. bis 15. X. 197ß : 6 Exem plare aus Bodenfa llen des Sl le!eldl cn-Ha ln \)uchen~Wuld es 

Oberlausitz : Sehr zerstreut im Hügelland; aus der Niederung und dem Berg
land bishcr nur je e in Fund (Gu ttau, Kr. Bautzen, li nd \V31tcrsdorf. Kr. 
ZittauL vgl. VOGEL (1978) 

Über die Lebensweise diesel' nul' selten gefundenen Art ist ni cht s bekannt. In 
der Oberlausitz wurden diese Käfel' zumeis t in ßodenfallen in Nähe über-
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schwcmmter oder sehr nasser Standorte gefangen (Bewohncr tiefercr Boden· 
schichten und Gangsysteme ?). Meldungen aus Sachscn: Schl~euditz, Karl-Marx· 
Stadt, Fürstenwalde bei Dippoldiswaldc (LINKE, 1962), Umgebung Plauen 
(ERMISCH und LA NGER. 1936). 

Vcrbrcitung : Mitteleuropa, südliches Nordeuropa. 

1\ l 11 eta cl e b i I i 5 (ER.) 
\9. V. \9ÜO: I Excmphu' mittels Autokiisch cr 

Oberlausitz : Sehr zerstreut in der Niederung und bei Görlitz (vgL VOGEL, 1978) 

Hygrophil. zerstreut vor allem in der Ufcrzonc von Gewässern vorkommend. 
Nachweise aus anderen Fcuchthabitaten sowie aus Säugeticrbauen (Hamstcr, 
Maulwurf) crfolgen wcit seltener. Meldungen aus Sachsen: Umgebung Leipzig 
(KIESENWETTER, 1844; LINKE, 1907), Umgebung Adorf lind Brambach im 
Vogtland (ERMISCH und LANGER, 1936), GroJjbothen (BRUNDIN, 1944). Gor
nau (ZERCHE. 1979). 

Verbreitung: Nord·, Mittel· und Osteuropa, Wcstsibil'icn. 

A t 11 e l a Jll 0 11 t i C 0 1 a C, G. THOMS. 
3. VII. 19711: 1 Excmpl;lI' mittCls AulOlüischer 
Oberlausitz : Zerstreut in Nicderung, Hiigelland und Bergland 

Fiir das Gebiet der DDR lagen bisher nur sehr wcnige Fundmcldungen vor. In 
dCI' Oberlausitz wird A. lllollticola nunmchr besondcrs bci Autokäscherfängcl' 
in Waldgcbieten zwar in geringer Sluckzahl. abcr recht regc)mäJjig crbeutet. 
Einschlicljlich eincs Fundes aus Langhcnncrsdorf, Kr. Pirna (lcg. VOGEL, 1976), 
El'stnachweis für Sachsen. 

Verbrcitung: Nord · und Mittelcuropa. 

1\ l he La be 11 ie h i eIl a BRUNDIN 
30. IV .. 27. V. lind 2. XI. l!l70: :I Exemplar e aus moderndcI' Lnubs tl'cu des Sliclelchcn-

Hainbuchen-Waid es 

Obc rlausitz: Sehr zcrstrcut im Hügclland lind untercn Bergland 

Al !> Vorzugshabitat dicser seltcnen Art gcbcn BENICK und LOHSE (1974) ver· 
sch icdene Pilzarten (Clitoeybe spec., Tricholoma 1/Ildllw) an. Ich fand sie 7.U· 
meist untcr tiefen verpilzten (Buchen)·Laublagen. Dera rtige Angabcn finden 
sich auch bei LINKE (1913), UHMANN (1921) und RAPP (1933). Aus Sachsen 
wcn ige Mcldungcn: Umgebung Eilenburg, Wurzcn, Gl'imma (LINKE, I. c.), Um
gebung Harlenstein und Ölsnitz (UHMANN, I. e.). AucrbachjErzgcb. (VOGEL 
und KAUFMANN. 1982). 
Verbreitung: Mittelcuropa, süd lichcs Nordcul'opa. 

A t 11 eta li 1 j P III Q 11 aBRISOUT 
7. IX. 1976: 1 Excmplur lIUS BOdenfalle des Schlch c l1 · Wlldroscn-G cbÜschcs 

Oberlausitz : Bisher nur zwei Funde aus der Niederung: Uhyst und Mönau, 
Kr. Hoycrswcrda (vgl. VOGEL, 1978) 

Ursprünglich aus den Alpcn bcschriebcn, wird A, liliputatla aus andcren 
Teilen Mitteleuropas nur sehr scltcn gemcldet. Aus dCI' DDR nur noch bekan nt 
von WarenjMüritz (leg. UHLJG, 1976); aus Westbcrlin von Spandau (KORGE, 
1973). 
Vcrbreitung: Not·d· lind Mittelcuropa, 
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A t 11 e ta c r i b rat a (KR.) 
19. V. 1980: 1 Exemplar mitte ls Autokäscher 

Oberlausitz : Sehr zerstreu t in der Niederung und im Hügelland (vgl. VOGEL. 
1978 und 1980) 

Die Art lebt vorzugsweise in Wäldern und ist wenig bekannt. Alle Funde aus 
der Oberlausitz erfolgten mittels Autokäscher; LINKE (1962) köderte A. 
cribrata mit Fell resten. Meldungen aus Sachsen: Taucha und Doberschütz bei 
Leipzig. Sächsische Schweiz (LI NKE, I. c.) . 

Verbreitung: Nord-. Mittel- und Westeuropa. 

'A t 11 e l a "a 11 S S e 1"1 i STRAND 
H. VI. 197U: 5 Exemplare aus Köder fall e n (I .. ;:)is e) des Stlclelchen-Halnbuchcn-Waldes 

Oberlausitz : Nur noch zwei weitere Fundorte im Zittauer Gebirge: Waltersdorf 
(1971, 1972, 1977), J Oll sdorf (1979) 

Ähnlich der nahe verwandten A. cadaucri"a in ihrcr Lebenswcise wohl an 
Aas und andere Fauls toffe gebunden. BENICK und LOHSE (1974) vcrmutcn 
eine boreoal pinc Verbreitung dieser Art und kennc n nur wenige Funde aus 
Südpolen (Slask). Bayern und dem Alpengebiet. Aus der DDR wurden unter
dessen weitere Nachweise bekannt: Gornau (ZERCHE. 1979), Ma ricnbcrg 
(ZERCHE, 1980) und Auerbach (VOGEL und KAUFMANN, 1982) im Erzgebirgt' 
sowie NSG HHakel H, Kr. Aschersleben (colI. VOGEL) .. 

Verbreitung : Mittel- und NOl'dcuropa. 

A t 11 c l a 11 Y P 11 0 rum (KfESW.) 
16. V . 1978: 1 Exempla r aus Bo de ns treu d es Sticlelch e n-Hainbu chen- Wl1ldcs 

Oberlausitz : Nur noch zwei Funde aus der Niederung: Da ubitz bei Rietschcn 
(1979), Halbcndorf/Sprcc (1978) 

Vorwiegend in Wäldern unter feuchtcm Laub und Moos anzutreffe n. aber stets 
nur sporadi sch vorkommend. Meldungen aus Sachsen : Umgebung Leipzig 
(LINKE, 191 3) . Dübener Heide (LINKE. 1962). Umgebung Plauell und Bad 
Elstel' (ERMISCH und LANGER. 1936), Kühnhaide, El'zgeQ. (ZERCHE. 1980). 
Verbreitung: Nord- und Mittelcuropa, l{aukasus. Sibirien .. 

Atllcta parCllS (MULS. et REY) 
19. V. 1980: 43 Exe mplare mittels Autoki.i schc ," 

Oberlausi tz : Zerstreut in der Niederung und im Hügelland (vg l. VOGEL, 1978) 

Nach BENICK und LOHSE (1974) zählt A. parcJls zu den in MiLteleuropa 
seltenen Arten und wird erst in Südeul"opa häufig .. Schwärmende Stücke wer
den in der Obel'lausitz mit dem Autokäscher jedoch relativ oft gefangen. Aus 
Sachsen nut' ein Nachweis: Lcipzig-Zöbigkcr (LINKE. 1962). 

Verbreitung: Mittel- und Südeuropa. Sowjetunion. NOl'dafrika. 

Al ellollo t a egregia RYE 
19. V. 1980: 2 Excmplluc m ittC ls Autokiis chc l"" 

Oberlausitz : Wenige Funde aus dem Hügel- und Bergland 

Die Arten der Gattung Aleuollota werden nur se lten gefunden. insbesondere 
A. egregia. BENICK und LOHSE (1974) vcrllluten eine Bindung an das Leben 
in unterirdischen Säugctierbaue n. Die Tiere werden aber auch als Blüten-



besucher an Rosaceen (ROUBAL. 1 9~7) und schwärmend (Autokäscherfänge) 
angetroffen. Aus Sachsen bisher nur von mehreren Fundorten aus dem Oberen 
Vogtland bekannt (ERMISCH lind LANGER. 1936). 

Verbre itung: West-. Mittel- und Südeuropa. 

Oe y /l 5 j dar 11 I c sec Jl s (KR.) 
2. IV . bis 16. V. 197::: 10 Exemplare aus BOden(allen und Bodenslreu lnnerll.:\lb d er 

Bnsultger öllzonc de~ I::sehcn-I-In l nbuchcn-Wald cs 

Oberlausitz : Erstnachweis (vgl. VOGEL. 1978) 

Überall sehr selten; in Wälde rn unter Moos, Laub- und Nadelstreu. Im süd
lichen Mitteleuropa mit zunehmend montan-subalpiner Verbreitung. AllS Sach
sen in wenigen Stucken bekannt: Wehlen/Sächsische Schweiz (HORlON, 1967). 
Döben be i Gr imma (LINKE, 1962). 

Verbreitung; östliches und südliches Mitteleuropa. 

o x Y P 0 das p e eta b j 1 i 5 MÄRK. 
14. VI.. 2. X L und I G. X I. 197U : je 1 Exem pl.u· aus B oden(allen des Stlc\clchen-H ain-

buchen-Waldes 
2-1 . I X. 1!173: 1 Exempla r aus Boden Calle des H alnbuchen-Wlntc l'Undcn-W aldcs 
4. III. 1979: 1 Exemplar allS Bod enfalle des Seh lchen-Wlidrosen-Gebü sChes 

Obc1'lausitz: Sehr zerstreut im Hügel - und Bergland, aus der Niedcrung erst 
ein Nachweis (Caljlau, Kr. Bautzcn) 

In Wäldern in der Bodenstreu. unter Moos, in Baummulm und an faulenden 
Pilzen; in unterirdischen Bauen \Ion Kleinsäugern und bei Hymenopteren 
(Ameisen, Wespen); bis in alpine Lagen aufs teigend und im allgemeinen selten 
(HORION, 1967; BENICK und LOHSE,1974). 

Verbreitung: Nord- und Mitteleuropa. ]{aukasus. Sibiricn. 

o x Y P 0 d a a 111 0 e 11 a FAIRM . 
. ) IV .. 30. IV . und 16. X1I. 1978 : 3 Excmp!:'lrc aus BodenfaUc und Bodcn stl'ell d es 

S t lele I ehen -Ha In buchen-Waldes 

Obcrlausitz: Sehr zerstreut im Hügcll,lI1d und Bergland 

Eine nur selten und vereinzelt anzub'cffendc Waldart, besonders unter tiefe n 
\lcrpilzten Laublagcn, verschimmelter Nadelstreu und an Pilzen; bis in sub
alpine Lagen aufsteigend. im westlichen Mitteleuropa weniger häufig (HORION. 
1967). Meldungen a us Sachsen: Umgebung Leipzig, Eilenburg (LINKE. 1907), 
Stollberg (UHMANN. 1922). 

Verbreitung: Europa, Nordafrika. Kaukasus. Sibirien. 

Iscltlloglosstl proIixa (GRAV.) 
1:). X. 1978: 1 Exemplar aus Bodenralle des Slielclehcn-Halnbudlcn-Waldcs 
2. XI. 1978: I Exemplar nus Bodenfalle des Eschen-Hainbuchen- Waldes 

Oberlausitz : Bisher nur zwei weitere Funde aus dem Bergland: Jonsdorf und 
Oybin-Hain, Kr. Zittau (leg. SJEß~R, 1976 und 1978) 

Eine weit verbreitete corticicole Art, die in den Alpe n bis in subal pine Lagen 
aufsteigt, im allgemeinen aber nur sehr zerstreut auftritt. Meldungen aus Sach
sen: Leipzig (LINKE, 1907), Wechsclburg (ZERCHE. 1976), Rarl-Marx-Stadt 
(leg . LANGER, 1972) . . 

Verbreitung: Europa, Marokko, Kaukasus, Sibirien. 
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Wie den vorangegangenen Ausführungen zu e ntnehmen ist, konnten die bei 
den Ar ten GyrophaenQ joyi und Oeyusida "rltfeseetls in der Oberlausitz bisher 
nur aus dem Naturschutzgebie t ~Landeskrone~ nachgewiesen werden. Zahlreiche 
wei tere Staphyliniden wurden nur noch in wenigen Exemplaren an anderen 
Orten des Gebietes gefunden. wie ElIsplwlent11l op/ltbalmicl/11I, Eusphalert/11l 
primulae. Omali1llll exi{Jultlll, Stellits ludyi, SIelws oel/rapus, Lall!robiuUl pal
lidum, Mycetoponts solidicomis ssp. subprallliS, Tachimls rufipellnis. Aloconata 
planf/rons, Atl1eta lIans.'ie/li, Athela li1ipulana, Aleuonola egregia. Diese Arten 
wurden auch aus dem gesamten sächsischen Raum nur sehr vereinzelt oder 
noch gar nicht gemeldet. Erstmalig fur Sachsen erfolgte der Nachweis von 
Myeeloporus solidieornis ssp. SUbprollllS, Gyropllael1a joyi, All,ela monticola, 
Atheta 1i1iputana und P!alaraca dubiosa. 

Die spezifische Eigenart des Naturschutzgebietes bezüglich seiner Staphy
linidenfauna dokumentiert sich des weiteren in e inigen zoo g e 0 g rap h i -
sc h c n B e s 0 n der h e i tell. Vorrangig oder ausschliefjl ich auf der Nord
seite der Landeskrone werden in der Gipfelregion Arten angetroffen, welche a ls 
nordisdle Faunenelemente in Mitteleuropa montane Lagen bevorzugen, wie 
Eusphalerum oplllbalmieulll, SteJlltS lmlyi und Quedius Hmbalus. Nur das süd
exponierte Schlehen-Wild rosen-Gebüsch dagegen besiedeln solche wärmelieben
den Arten, wie Stenus ocll roplls, Mycetoporus Qmbigllus, HYPol1ledoll melauo
cepllaills, Falagria tlloraciea und SepedopllilzlS pedicularius, die mit Ausna hme 
der zuletzt genannten Art dem südeuropiiischen Verbreitungstyp zuzuordnen 
sind. Damit werden die expositionsbedingten Unterschiede, wie sie bezüglich 
der Vegetationsbedeckung bekannt sind, auch entomofaunistisch bestätigt. Be
merkenswert ist ferner die recht hohe Zahl von Staphylinidenarten, die in 
ihrer Verbreitung eine östliche Tendenz zeigen : Megarlllms n ilidulu~ Cory
pitium wzgusticoIIe, P!li101ltlws addelldus, Mycetopoms bruchi. Mycetoporus 
solidicomis ssp. subprolltls. Leptusa pule/leUa, Bolitoe/wra obliqua, OCYllsida 
rufescells, Oxypoda amoetla und lse/moglossa prolixa. Demgegenüber stehen 
nur drei Arten mit deutlichem Verbreitungsschwerpunkt in Westeuropa : Que
dillS fU111atus, Bryacharis allalis, Falagria tl/Oracica. 

9. Zusammenfassung 

In den Jahren 1976 bis 1980 wurde auf der Landeskrone. einem Basaltbelog 
bei Görlitz (Sachsen), die Staphylinidcnfauna vier repräsentativer Laubgehölz
s ta ndorte Stieleichen-Hainbuchen-Wald, rlainbuchen-Winterlinden-Wald, 
Eschen-Hainbuchen-Wald, Schlehen-Wild rosen-Gebüsch - mittels Siebproben
und BodenfaHenfängen vergleichend untersucht. EinschlieJjlich der Ergebnisse 
aus zusätzlich durchgeführte n Autokäscher- unet Köderfallenfängen sowie 
Untersuchungen spezifischer Biochorien wurden dabei für die Landeskrone 
209 Staphylinidenarten festges tellt, darunter 38 faunistisch bemerkenswerte 
Arten sowie regiona le Erstnachweise. 

Bei Auswertung von Siebproben- und Bodenfallenfiingen variieren Besied
lungs- bzw. Aktivitätsdichte. Diversität lind Dom inanzstruktur an den Unter
suchungss tandorten in verschiedener Weise. Die Artenzahlen zeigen in den 
Waldstandorten in Sieb- und Bodenfallenfängen analoge Werte, im lichten 
Gebüsch dagegen ergeben Siebproben die geringsten. Dodenfallenfänge die 
höchsten Artenzah len. Bei Siebprobenfängen sind die jeweiligen Anteile domi-
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nanter. influenter und akzessorischer Arten auf den verschiedenen Unte r~ 

suchungsflächen ähnlich. bei Bodenfallenfängen bestehen d iesbezüglich gröljere 
Unterschiede, 

Die Spektren dominanter und charakteristischer Arten zeigen in Sieb proben
und Bodenfa llenfängen nur geringe Übereinstimmung. wobei in letzteren ein 
gröoercr Reichtum und ein hoher Differenzierungsgrad sichtbar wird , rn viel en 
Fä llen ergeben sich jedoch bei heiden Untersuchungsmethoden ähnliche. in 
Bodenfallenfängen deutlichere Habitatbindu ngen der Staphyliniden, Für die 
Dominanten wurden detaillier te Aussagen zu ihren Erscheinungszeiten ge
macht. Es herrschen solche mit Abundanz- bzw, Aktivitätsmax ima im Herbst 
und im Frühjahr vor. nur einige in Bodenfallen dominant aufh'etende Staphy
liniden ze igten e ine ausgeprägte Sommeraktivität, 

• 

Summary 

T il e stn ph yll nld (auna or four ty pieal deeldli OlI S fOl'est s tands on the La ndes
krone, a bnsaltl c mountnin neal' GÖr lll.,. (SE of GOR) was Inves tlcatcd co mpara
tlvely by means o f pltfall tm ps and slfting of soll sam pies in the years 197G- 1930, 
The stands are cl1u l'ucterized b y dominance of (I) Qllcrc ll S rob lir/ C(!rphllls betu l us, 
(2) Ca rp ill us bct.ulu s/T illa eordata, (3) Frax/llus exccisio r /Carphlll s bcullus and (4) 
PrullllS Spl llOS(llROSfI s p, I n cluding results fl'Om tmpplng: wit h a car moun ted sweep 
ne t and botts , os wcll ns Invesligat ions of s peelIlc blochorln, 209 s toph yllnld species 
were lound to bc pl'csc n t. lor the La ndeskrone . amon s Wem 38 faun lstleally re
markob le s pccles and two [l l'st I'ceords for the Oberlaus ll?. Flvc s peclcs a re new 
for Saxo ny, • Evaluation of s levc sampies and pitCall traps ex hibit e:; d ifferen t varlnbil ily o f 
populaUon dens1ty, aet ivit y denslty, dlversity, and d om inan ce su'u Ctul'e fOl' {he 
inves tigat lo n arcas , Sievc sampUng and pitlall trappl ng y leld slmil a r s pecles num
bers lOl' lh e wood s tands , However, in Ihe light shnlb s tand sHti ng resu lts in th e 
lowes t and pltrall u'uppln g In the highest species numben., 'rhe relalive nmoun ts 
of dominan t, su bd ominant. and aceessorlal speeles a re simIlai' In s leve sampies (01' 
all wood stands invcstignted , "'hile pitfull t l'appln g results In d !frc l'cnt proport io ns 
for dUrCl'cnt contl'oll ~lI'ell S , 

The s pcctm o f dominant ami charocteristie speclcs show o nly a s mull eo inciden ce 
In s leve somplcs and pltfall traps, wlth a Im'gc !' rlehness and high CI' degrcc of 
dlffcrentlatlon In the lalle r. However, In many eases wlth bOlh Illethods werc found 
s \mliur habltnt alTlnltles , but more clearly pronounced In p iLfall trapplng, DetaUcci 
s tatemen ts to the seasonnl netlvity o( the dominnnt s peclcs are made, Spccles wlth 
actl vlty fmd abundance maximn respectivcl y in nutumn nnd sp r ing predominate , 
Only fo ul' s peelcs d ominant in pitfall t ra ps exhib it an Inc l'c o.scd summer ae tivlty, 
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